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wegen, ſeien reſultatlos geblieben. Die Gene- 
rale lehnten das Kompromiß ab und beſtänden 
auf der unbeſchränkten Unabhängigkeit. Unter 
dieſen Verhältniſſen ſind auch die Reſolutionen 
von keinem großen Werth, welche der in 
Monaco tagende Weltfriedenskongreß am 
Sonnabend einſtimmig unter Aſſiſtenz ſämt⸗ 
licher engliſcher Delegirten angenommen hat. 
Die erſte enthält einen Appell an die Mächte, 
worin dieſe beſchworen werden, den Artikel 4 
der Haager Konvention, der die Rolle des 
Vermittlers im Kriegsfalle definirt, in Betracht 
zu ziehen und anzuwenden: die zweite Reſo⸗ 
lution drückt der holländiſchen Regierung die 
Glückwünſche des Kongreſſes für ihr Aner⸗ 
bieten der guten Dienſte aus und lenkt die 
Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung auf 
die Unmöglichkeit, internationale Schwierig⸗ 
keiten auf gewaltſamem Wege zu löſen, wie 
der Transvaalkrieg zur Genüge erweiſt. Ein 
Appell an die engliſche Regierung fordert dieſe 
auf, mit den Buren einen gerechten und ehren- 
haften Frieden zu ſchließen und im Falle 
eines Scheiterns der Friedensverhandlungen 
die Vorſchläge der Mächte anzuhören, die auf 
Grund der Haager Konvention ihre Vermitt⸗ 
lung anbieten. 

Ueber den wirklichen Stand der Kriegs⸗ 
operationen in der apkolonie erhält die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ein längeres Schreiben 
eines deutſchen Burenoffiziers, der auf das 
beſtimmteſte verſichert, daß die Buren ſiegen 
müſſen. Die Burenſache ſtehe vorzüglich, 
Näheres werde Deutſchland durch Komman⸗ 
dant Fronemann erfahren, der dorthin unter⸗ 
wegs ſei. Die Geſamtzahl der Burenftreiter 
betrage mindeſtens 20 000 Köpfe, die Streit⸗ 
macht Dewets 5000. Die Engländer halten 
lediglich die Bahnlinien beſetzt, während die 
ſtreifenden Burenkorps das platte Land be⸗ 
herrſchen und zahlreiche Ortſchaften in ihre 
Gewalt bringen. In der Kapkolonie bewaff⸗ 
nen die Engländer von Neuem die Hotten⸗ 
h totten, was ſich den Burenkommandos recht 
N unangenehm fühlbar macht. Der Norden wie 
rin der Oſten Transvaals ſei von engliſchen 
n Truppen vollſtändig geräumt. _ .:. 
Be a. 3 3; er 
An der türkiſchen Grenze 
Shop Jrößere ng ie Nach Eine Badegeſchichte. 

A oſwurden zwei Bataillone N andt. Ein.“ unter dem Schutze der Immunität eines 
uit enen Nachrichten zufolge it der Verkehr] Abgeordneten hat der Pole v. Czarlinski in 
U der Sitzung des 15. März im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe einen angeſehenen deut⸗ 
ſchen Schulbeamten, den Kreisſchulinſpektor 
Neuendorff, durch Erzählung einer „Bade ⸗ 
geſchichte“ aufs unerhörteſte angegriffen und 
in ſeiner Ehre verletzt. Aber nicht nur den 
tüchtigen deutſchen Beamten wollte Herr von 
Czarlinski treffen und bloßſtellen, ſondern 
das Deutſchthum überhaupt; denn er gab 


Die ſpaniſche Finanzreform. 

ie angekündigte, vom Finanzminiſter 
ebrachte Geſetzesvorlage ſieht vor, daß der 
atsſchatz der Bank von Spanien in einem 
aum von 10 Jahren den Betrag der bei 
ben ſchwebenden Schuld zurückzahlt. Zu 
Rückzahlung ſoll erſtens der Betrag der 
dem Geſetze vom 2. Auguſt 1899 zu 
enden öffentlichen Schuld verwandt 
en, zweitens der Ertrag der Begebung 
r dauernden inneren, äußeren oder amor⸗ 
Waren Schuld. Die Regierung ſoll er⸗ 
üchtigt werden, die Emiſſion oder Begebung 
N Geſamtbetrag oder in Theilbeträgen vor⸗ 
Nehmen. Drittens ſollen die Ueberſchüſſe 
- nächſten Budgets zu dieſer 1 
wandt werden. Das Maximum der Emiſ⸗ 
n der Bank-Billets ſoll 1200 Millionen 
getas betragen. Die über dieſen Betrag 
aus im Umlauf befindlichen Bankbillets 
Men durch baare Kaſſenbeſtände, von denen 
Hälfte aus Gold beſtehen muß, gedeckt 
Sen, Die Regierung wird ſich mit der 
ank von Spanien wegen Feſtſetzung des 
Fonts für die Darlehen mit Garantie durch 
liche Fonds ins Einvernehmen ſetzen. 
ler Diskont muß ſtets ein halb Prozent 
ser ſein als der Wechſeldiskont. Desgleichen 
id ſich die Regierung mit der Bank von 
panien wegen des Verkaufs von Titres der 
Hentlichen Schuld und von Aktien der 
aks pacht⸗Geſellſchaft ins Einvernehmen 
u, dergeſtalt, daß das Portefeuille ſich 
Iſchließlich aus diskontirten Wechſeln mit 
BVerfallzeit von 90 Tagen zuſammen⸗ 
jedenfalls aber darf dieſer Verkauf nicht 
8 aben, bevor an die Bank von Spanien 
m Staatsſchatz gegenwärtig geleiſteten 
8 zurückerſtattet ſind. In der Kam⸗ 
r und im Senat erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
N Sagaſta, die letzte Kriſis ſei aus der Un⸗ 
Michkeit, einen Ausgleich der Meinungen 
die Bankfrage herbeizuführen, entitan- 
a der Sülvela wird am kommenden Montag 
Er Kammer interpelliren. 
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tet. Der Konak und das Telegraphen⸗ 
werde durch die Aufſtändiſchen beſetzt ge- 

General Schunſi⸗Paſcha ſei mit 
Kavallerie⸗Regiment von Priſting ab- 
gam die Ruhe wieder herzuſtellen. 


dieſe Badegeſchichte zum Beſten, „zur An⸗ 
- - de hen N 
Landestheile 


zu e en jei. Die Pforte richtete in den ehemals polniſchen 

türkiſchen Botſchafter neuerdings ein herrſche. Unter lebhaften Hört-, Hört⸗Rufen 

ar, betreffend die Lage in Macedonien.] des Zentrums erzählte der Abg. v. Czarlinski 

wird über die türkiſche Mobilifirung | folgende Geſchichte: „Bei Pleſchen hat die 
: Bisher find 20 Reſervebataillone] Mühlenbeſitzerin Frau Jonas eine Bade-Ein- 

35 tet, die nach der rumeliſchen Grenze richtung röffnet mit der Anordnung, daß bis 

| f der weitere Verſtärkungen ſollen folgen. Mittag Frauen und Nachmittags Männer 


\ Pforte wird die Lage in Macedonien] baden follen. Eines ſchönen Sonntags des 
ft angeſehen, doch hofft man, daß die] verfloſſenen Jahres begaben ſich drei junge 
lhendten Truppen 2 einen Auf Damen mit höherer Bildung und aus den 
ie au verhindern. Aus Albanien find be- beiferen Ständen der dortigen Stadt nach der 
Mühle, um zu baden. Ein paar Minuten 
nach 12 Uhr kam nun der Kreisſchulinſpektor 
Neuendorff mit ſeinem Sohn, der vor Kurzem 
das Abiturienten-Examen gemacht haben fell 
und unwillig darüber, daß die Badebude noch 
verſchloſſen war, brach er ſie mit Gewalt auf, 
nahm die Kleidungsſtücke der jungen Damen 
und brachte ſie auf eine unweit gelegene Wieſe, 
ſodaß dieſe armen Weſen genöthigt waren, 
in dem Koſtüm der Stammmutter des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts bei den Herren vorüberzu⸗ 
gehen und unter freiem Himmel ſich anzuklei⸗ 
den. So viel mir bekannt iſt aus dem Briefe 
meines Gewährsmannes, hat zum Mindeſten 
ein Vater dieſer jungen Damen eine Be⸗ 
E bei der Regierung eingereicht. Aber 
ie Regierung war äußerſt human; ſie ſchickte 
Finde 1 um die Zurückziehung der 


dende Meldungen eingelaufen. Den tür⸗ 
Neu Truppen unter General Schunſi⸗Paſcha 
ies gelungen ſein, den Aufſtand in Ipek, 
koviza und Novibazar zu unterdrücken. 
Aufregung in der friedlichen Bevölkerung 
nt ſich zu legen; die ruſſiſchen, öſterreichi⸗ 
Fund italieniſchen Konſuln ſind beſtrebt, 
riedensaktion nach Möglichkeit zu unter⸗ 


2 — E a 


Vom Burenkrieg 
die Ausſichten auf einen Erfolg der 
mensverhandlungen werden i 
er. Nach Meldungen 4 
ie 


dort gerücht weiſe, 
Burgers, die im 
führer zur Annahme der Autonomie 
et der völligen Unabhängigkeit zu be- 


Der 


ekutlant. 


drang, dem fladernden Winde oder einem fer- 

ven nen Donner entſtammte. 
Figinal-Roman von Hans Dahlen. Der Umſchwung in der Natur legte ſich 
* Nachdruck verboten.) peinigend auf die Nerven Johann Wilhelms, 


. S und faſt ärgerte er ich darüber, daß die ande⸗ 
rer roth und ſehr glücklich ſaß das Braut- ren in ungeſtörter Luſtigkeit weiter jauchzten 
am oberen Ende der Tafel. Der Sani- und jubelten. Bei ihm war die feſtliche Skim⸗ 
nnatb hatte ſchon mit Anekdotenerzählen be- mung völlig verflogen und hatten einem uner- 
g „Heinrich Schefers Geſchwiſter hatten klärlichen Furchtgefühl Platz gemacht. Dazu 
N ſchnell und gut in die veränderte Lage ge- ſchwirrten noch all die unbequemen Gedanken 
ch por nur die Eltern des Bräutigams hatten und Erinnerungen, die er gerade am heutigen | 
| loc en dem Staunen und der Tieberrafhung Tage, der ja doch ein Feſttag war, am liebſten 
Tech erholt. Frau Schefer weinte, daß vergeſſen hätte, mit unerhörter Hartnägigkeit 
gur chränen in den Teller tropften und be- auf ihn ein. So die Gedanken an Marie und 
Hans; beſonders aber an den Bürgermeiſter. 


e, wenn ſie einmal für einen Augen⸗ 1 £ 
ich ſei wenig ruhig geworden war, ihr Hein. Wenn ihn nur kein Zufall heute hierher führte! 
* r ein braver Junge, das müſſe ihm Oder — käme er nur, damit er nur einmal 
wüßte, woran er wäre! Mochte er ihm immer⸗ 
hin ſeine Verzeihung vorenthalten, er hatte ſie 
eben nicht mit dem Glück ſeiner Tochter er⸗ 
kaufen wollen. i 
Mitten in ſeine Gedanken fiel eine Erzäh⸗ 
lung Schefers, dem der Wein allgemach die 
Zunge gelöſt hatte. Eine Weile vernahm er 
die Worte, ohne ihren Sinn a erfaſſen, da 
ſein Geiſt noch anderweitig beſchäftigt war. 
Als er aufmerkte, hörte er, daß ſein Buchhalter 


* te! 


id ein 


Neid 

‚cerd laſſen, aber ein ſolches Glück habe 

it verdient. Nein, ganz gewiß nicht. 

Lg; halter verwechſelte Meſſer und Löf⸗ 
| fel und Gabel, machte aber ſchon ſchüch⸗ 
erſuche, an der Unterhaltung theilze⸗ 


ein Stündchen, und die Verlegenheit 
allen gewichen. Sie hatten ſich an 

rtete Ereigniß gewöhnt und gaben 
5 der wie ſonſt, nur daß die Freude ſie 
daher und lauter machte. g 


zur Erhöhung der Feierlichkeit auf der 
-„ Annten, begann wirkſam 
beängſti 
Dufte 


A Se Sie ſchau 
um ulend fuhren zwei, drei kurze Wind⸗ dem Glück . faft 


jo glücklich aus 


ſchen. 
ma 


einen Trubel tam der Sanitäts- 
an Johann Wilhelms Seite und zupfte 


Stettiner Zeitung. 


tor ſoll heute noch an Ort und Stelle ſein. 
Wenn es darauf ankommt, kann ich die 
Namen nennen; ich thue es nur nicht mit 
Rückſicht auf die Damen, denen es gewiß 
heute noch unangenehm iſt, daß ſo was in die 
Welt gelangt iſt. Wenn die Regierung ſo 
etwas duldet bei Beamten, die der Jugend 
zum Muſter dienen ſollten, iſt das doch wirk⸗ 
lich etwas Unerhörtes, und wenn das deutſche 
Geſittung ſein ſoll, dann danken wir ſchön, 
dann bleiben wir lieber bei unſerer.“ Der 
Abg. v. Czarlinski verfolgte alſo den Zweck, 
den den Polen unbequemen Kreisſchulinſpek⸗ 
tor zu beſeitigen und das Deutſchthum ver- 
ächtlich zu machen. Der damalige Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Kügler, dem der wahre Sachver⸗ 
halt nicht bekannt ſein konnte, bezweifelte 
ſofort die Wahrheit der Erzählung Czarliaskis 
und ſagte dann: „Die Kreisſchulinſpektoren 
ſind die beſtgehaßten Leute von polniſcher 
Seite; es wird ihnen alle Augenblicke etwas 
am Zeuge zu flicken geſucht, was ſich ſpäter 
nie bewahrheitet.“ Dr. Kügler hatte recht: 
die Badegeſchichte des Herrn v. Czarlinski be⸗ 
ruht auf Unwahrheit. Der „Nationallibe⸗ 
ralen Korreſpondenz“ geht folgende Dar- 
ſtellung des richtigen und einfachen Sachver⸗ 
halts zu: „Am 10. Juni 1901 ging Kreisſchul⸗ 
inſpektor Neuendorff nach der Badeanſtalt 
und traf dort ungefähr 10 Minuten nach der 
Zeit ein, welche für den Beginn der Badezeit 
für Herren angeſetzt iſt. Es badeten aber 
noch Damen, und Herr Neuendorff wartete, 
in der Annahme, daß die Damen das Bad 
bald verlaſſen würden. Als dies nicht geſchah, 
rief er ihnen die Bitte zu, ſie möchten ſich 
ein wenig beeilen. Die Damen folgten ſofort 
dieſem Erſuchen; eine derſelben zog in ihrer 
Eile erſt nach Verlaſſen der Badeanſtalt ihre 
Bluſe an; eine andere hatte ihr Badehand⸗ 
tuch liegen laſſen. Als er, Neuendorff, dies 
bemerkte, ſchickte er ſeinen jüngern Sohn 
zurück, um es der Dame zuzuſtellen. Da 
Neuendorff jun. zu ſehen glaubte, die be⸗ 
treffende Dame kehre um, das vermißte Hand⸗ 
tuch zu holen, legte er es auf der vor der 
Badeanſtalt befindlichen Bank nieder.“ Das 
iſt der einfache Sachverhalt einer Bade⸗ 
geſchichte, die Abg. Czarlinski zu einer Unge⸗ 
heuerlichkeit entſtellt hat. Die Angelegenheit 
kann ſelbſtverſtändlich nicht auf ſich beruhen 
bleiben und dürfte in dritter Leſung des Etats 
im Abgeordnetenhauſe wieder zur Sprache ge⸗ 
langen. Wir ſind ganz der Meinung der 
Berliner „Volkszeitung“, welche am 20. März 
dieſe Badegeſchichte auf Grund der Darſtellung 
des Abg. v. Czarlinski ausführlich erörterte 
und ſagte, daß, falls ſich dieſe Erzählung 
Czarlinskis nicht beſtätige, der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Neuendorff „Anſpruch“ darauf habe, 
eine „glänzende“ Genugthuung zu erhalten. 
2 Aer 


RR 10 an AR 2 
1. Febri J., betreffend die 

zum Rechtsſtudium, 
im Einverſtändniß mit dem Juſtizminiſter an 
die Kuratoren der Univerſitäten und an 
Rektor und Senat der Berliner Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität folgende Verfügung er- 
laſſen: 1. Bei denjenigen Preußen, welche ſich 
der Rechtswiſſenſchaft an einer preußiſchen 
Univerſität widmen wollen, genügt als Nach⸗ 
weis der wiſſenſchaftlichen Vorbildung für 
das akademiſche Studium ( 2 des diesſeiti⸗ 
gen Erlaſſes vom 7. Februar 1894 — C.⸗Bl. f. 
. g. U. V. S. 345 —) außer dem Zeugniß 
der Reife eines deutſchen humaniſtiſchen 
Gynmaſiums auch das Reifezeugniß eines 
deutſchen Realgymnaſiums oder einer preußi⸗ 
ſchen Oberrealſchule. 2. Studirende, welche 
demgemäß auf Grund des Zeugniſſes der 
Reife einer realiſtiſchen Lehranſtalt aufge⸗ 
nommen werden, ſind bei der Einſchreibung 
in der juriſtiſchen Fakultät im Hinblick auf 
die Beſtimmungen zu 3 und 4 der eingangs 
erwähnten Bekanntmachung ausdrücklich dar- 
auf hinzuweiſen, a) daß es ihnen bei eigener 
Verantwortung überlaſſen bleibe, ſich die für 
ein gründliches Verſtändniß der Quellen des 
römiſchen Rechts erforderlichen ſprachlichen 
und ſachlichen Vorkenntniſſe anderweitig an⸗ 


ihn am Aermel. „Sie ſind aber heute zum 
Sterben langweilig, mein Lieber. Verderben 
Sie doch die Stimmung nicht!“ 

Johann Wilhelm zuckte zuſammen. „Ge⸗ 
wiß, gewiß, Sanitätsrath. Ich werde mir 
Mühe geben, anders zu ſein.“ Dabei ließ er 
ſich von Auguſt das Spitzglas noch einmal fül⸗ 
len, nachdem er es haſtig geleert hatte. Der 
Champagner ſtrömte wie Feuer in ſeine Adern 
und regte ihn an, ſo daß er ſich lebhaft an der 
Unterhaltung betheiligen vermochte. 

Hierbei empfand er erſt, wie ftill und lang⸗ 
weilig es vorhin geweſen ſein mußte. Er 
ſchlug vor, den Kaffee im Muſikſaal einzuneh⸗ 
men. „Dann könne der junge Bräutigam 
etwas Radau auf dem Flügel machen,“ fügte 
er in ſeiner derben Art hinzu. Die Geſellſchaft 
begab ſich dann nach oben und nahm die klei⸗ 
nen Täßchen aus chineſiſchem Porzellan von 
der Silberplatte, welche der Diener herum⸗ 
reichte. 5 

Die erſten Klänge des Flügels weckten wic- | 
der die frühere Fröhlichkeit. Johann Wilhelm 
ſchlug mit der Sohle den Takt auf dem tep⸗ 
pichbelegten Boden. Als er ſah, wie der Sa⸗ 
nitätsrath mit kritiſchem Blick ſein Mokkaſchäl⸗ 
chen betrachtete, gab er Auguſt insgeheim den 


Befehl, noch Sekt zu bringen. 


„Das war ein guter Gedanke,“ lobte 
Weißenfeld. „Die ſcheinen bei Ihnen wohl 


immer etwas ſpät zu konunen. Sie haben ja 


ch noch nicht einmal daran gedacht, den Bürger⸗ 
meiſter einzuladen!“ 


Schritte kamen die Treppe empor. Sie 
ſollen ſehen, der Wolf in der Fabel!“ rief der 


Sanitätsrath. | 


„Doch wohl nicht!“ flüſterte Johann Wil⸗ 


„Wollen wir wetten?“ gab der Sanitätsrath 
zuberfichtlich zurück. Aber Johann Wilhelm 
antwortete nicht mehr und ſtarrte auf die 


Dienflag, 8. April. 
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bei der Einrichtung des juriſtiſchen Studiums 
Vorkehrungen zu treffen, wonach ſie ſich über 
die zu a gedachten Vorkenntniſſe auszuwei⸗ 
ſen haben. 3. Die gleiche Eröffnung iſt auch 
denjenigen Studirenden der Rechte zu machen, 
welche zwar das Zeugniß der Reife eines 
Gymmaſiums beſitzen, in demſelben aber für 
das Lateiniſche nicht wenigſtens das Prädikat 
„genügend“ aufzuweiſen haben. 4. Die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Be⸗ 
ginne des nächſten Sommerſemeſters in Kraft. 


Aus dem Reiche. 
Zur Erinnerung an das 50jährige Re⸗ 
gierungsjubiläum des Großherzogs von Baden 
find auf der Karlsruher Münzſtätte ſilberne 
Denkmünzen zu 5 Mark und 2 Mark geprägt 
worden. Mehr als ein Bin und ein Zwei⸗ 
markſtück ſollen in der Regel an eine Perſon 
nicht verabfolgt werden. Auch wird der 
Militärverwaltung ein entſprechender Betrag 
zur Verfügung geſtellt werden. Ebenſo iſt 
den Wünſchen der anderen Bundesſtaaten auf 
Ueberlaſſung gedachter Münzen entſprochen 
worden, ſoweit dies mit Rückſicht auf den eige⸗ 
nen Landesbedarf und die Höhe der Geſamt⸗ 
prägung thunlich erſchien. — Das Befinden 
von Profeſſor Rudolf Virchow iſt günſtig. Er 
hat ſchon mehrfach bei gutem Wetter Aus⸗ 
fahrten unternommen und verſucht, die Trep⸗ 
pen ohne fremde Hülfe zu erſteigen. Beim 
Gehen muß Profeſſor Virchow ſich noch eines 
Stockes bedienen. Bei guter Laune entwickelt 
er auch regen Appetit, und nimmt an den Vor⸗ 
kommniſſen des öffentlichen Lebens regen An⸗ 
theil. Nach Eintritt beſtändigeren Wetters 
gedenkt Profeſſor Virchow eine Erholungsreiſe 
anzutreten. Der bekannte Weinhändler 
Oswald Nier, „der Ungegypſte“, iſt in Berlin 
im 60. Lebensjahre plötzlich verſtorben. — 
Am Sonnabend Abend hat Oberbürgermeiſter 
Kirſchner den Stadtrath Kauffmann in 
Schöneberg beſucht. Der Oberbürgermeiſter 
fand ſeinen Kollegen in einem befriedigenden 
Zuſtande, gewann den Eindruck, daß Herr 
iffmann in nicht zu ferner Zeit wieder ge⸗ 
ſunden werde und an die Wiederau 
ſeiner Berufsgeſchäfte werde denken können. 
— Profeſſor Uphues in Berlin hat den Auf- 
trag erhalten, für Wiesbaden ein neues würdi⸗ 
ges Schiller⸗Denkmal herzuſtellen. In 
Spandau iſt die ganze dritte Abtheilung der 
Stadtverordneten in den Händen der Sozial⸗ 
demokraten, nachdem am Freitag der zehnte 
Sozialdemokrat gewählt iſt. — In Hambur 
beging am Sonnabend die Werft Blohm un 
Voß ihr . ubilaum. — In Kiel 
haben die Baugewerkmeiſter in einer Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die Geſellen aufzu⸗ 
fordern, ſich bis nächſten Mittwoch zu erklären, 
ob ſie ſich durch einen fünfjähri Kontrakt, 


der bei neuneinhalbſtündiger Arbeitszeit ei 

udium. Stundenlohn v 00 Pfennig feſtſetzt, Binden, 
ung vom . Geheimbundprozeß 
Zulaſſung verurtheilten 45 Gymnaſiaſten, deren Reviſion 
hat der Kultus miniſter [ vom Reichsgericht zurückgewieſen worden iſt. 


haben nunmehr Begnadigungsgeſuche beim 


Kaiſer eingereicht. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. April. Man glaubt, daß der 
Prinz von Wales eingeladen werden wird, der 


Einweihungsfeier des neuen Handelskammer⸗ 
gebäudes in Newyork beizuwohnen. Eine 
formelle Einladung iſt noch nicht ergangen; 
dem Vernehmen nach wird jedoch der Prinz 
vorausſichtlich die Einladung annehmen. Ver- 
treter ſämtlicher größerer Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten ſollen ebenfalls zu der Feier eingeladen 
werden. Gerüchtweiſe verlautet, daß auch der 
deutſche Kronprinz mit einer Einladung be⸗ 
dacht ſei und daß Ausſicht vorhanden wäre, 
daß er derſelben folgen werde. 

— In der ultramontanen Preſſe wird 
alles Ernſtes verſichert, dem Abgeordneten 


Dr. Lieber ſei nach Durchbringung der erjten ]- 
Flottenvorlage von 1898 die Wahl zwiſchen 


einem Oberpräſidium, einem Staatsſekretär⸗ 
poſten und einem Miniſterportefeuille ange- 
boten worden; es ſei in erſter Linie beabſichtigt 
geweſen, das Oberpräſidium feiner Hetmath- 


Sache zu bewirken, und der Kreisſchulinſpek- zueignen, b) daß in Ausſicht genommen iſt, provinz Heſſen⸗Naſſau dadurch frei zu machen, 
rr 


Thür, der ſich die Tritte des langſam Empor⸗ 
ſteigenden mehr und mehr näherten. Erwar⸗ 
tende Stille breitete ſich im Saale aus. Man 
hörte draußen die flüchtigen, bellenden Stöße 
des Windes und das feine ſurrende Rieſeln 
des Staubes an den Fenſtern. 

Es klopfte kurz und herein trat der Bürger⸗ 
meiſter. Weißenfeld bewillkommnete ihn mit 
lärmender Fröhlichkeit, Schefers machten ihre 
devote Verbeugung, Hand in Hand kam das 
Brautpaar näher, glücklich lächelnd. 

Bevor noch Johann Wilhelm den neuen 
Saft anzureden vermochte, rief Weißenfeld: 

„Aber was fehlt Ihnen denn, Bürger⸗ 
meiſter? Sie ſehen ja aus wie der Tod.“ 


„So ſchlimm iſt's nicht,“ lautete die leiſe 


Antwort. „Ich habe Unannehmlichkeiten % 
habt, wie mein Amt fie des öftern mit ſich 
bringt.“ Darauf ſprach er eiſigen Tones ſei⸗ 
nen Glückwunſch und bat, eine Erfriſchung von 
der Hand weiſend, um eine kurze Privatunter⸗ 
redung mit Johann Wilhelm. Dieſer fand es 
am werathenjten, der peinlichen Situation ein 
Ende zu machen und entſchuldigte ſich auf 
kurze Zeit. 

Als er unten die Thür zum Wohnzimmer 
öffnete, um den Bürgermeiſter dort hinein zu 
laſſen, wehrte dieſer ab. „Nein, nicht bier. 
In Kontor.“ 

Nun ſaßen fie im Neumannſchen Brivat- 
kontor. Durch die weiten Fenſter fiel Zwie⸗ 
licht wie in der Abenddämmerung, obſchon es 
erſt auf Fünf ging. Die matten Glasſcheiben 
in der Thür leuchteten röthlich, denn im Kontor 
rg Haſſelbeck wichtige Arbeiten zu erledigen, 

ihn ſogar von der Theilnahme an der Ber⸗ 
lobungsfeier zurückgehalten hatten. 

„Das iſt alſo Deine Antwort auf meinen. 


nete Johann Wilhelm. 


ge 
Der Bürgermeiſter ſtien ein kurzes. trode- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


daß der damalige Oberpräſident Branden 
burg als Präſident der Oberrechnungskammer 
in Ausſicht genommen worden ſei. Dr. Lieber 
aber ſei jo uneigennützig als ſelbſtlos geweſen 
daß er dieſen hohen Poſten abgelehnt habt 
und ein einfacher Privatmann geblieben ſei. 
Die „Köln. Ztg.“ hält nach ihrer, wie ſi 
glaubt, zuverläſſigen Kenntniß der damaligen 
Ereigniſſe dieſe Erzählung für eine jener zahl⸗ 
reichen Märchen, wie ſie mit beſonderer Ge- 
ſchwätzigkeit in den parlamentariſchen 
Wandelgängen verbreitet zu werden pflegen. 
Das Oberpräſidium von Heſſen⸗Naſſau iſt erſt 
neun Monate nach Erledigung der Flotten⸗ 
vorlage von 1898 freigemacht worden, und 
zwar in erſter Linie für den Staatsminiſter 
Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler; der damalige 
Oberpräſident hieß nicht Brandenburg, ſon⸗ 
dern Magdeburg, wurde am 21. Dezember 
1898 zum Präſidenten Oberrechnungs⸗ 
kammer in Potsdam ernannt, in welcher 
Stellung er noch heute thätig iſt, und am 
ſelben Tage wurde Graf Zedlitz ſein Nachfolger 
in Kaſſel. 

— die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
bringen folgendes Privattelegramm aus 
Stuttgart: „Die Beſprechungen des Grafen 
Poſadowsky mit den hieſigen Miniſtern haben 
daſſelbe befriedigende Reſultat ergeben wie in 
München. Man iſt auch in Würtemberg mit 
der Reichsregierung darüber völlig einig, daß 
ein Abweichen von dem in der Frage der Ge⸗ 
treidezölle eingenommenen Standpunkt 
gänzlich ausgeſchloſſen iſt. Die Intereſſen 
Würtembergs und jeiner Bevölkerung find 
mit einer einſeitigen Behandlung der Zoll⸗ 
frage im agrariſchen Sinne durchaus unver⸗ 
einbar. Das in der Preſſe verbreitete Gerücht, 
als hätte die Miſſion des Grafen Poſadowsky 
darin beſtanden, die ſüddeutſchen Regierungen 
in der Richtung eines Zugeſtändniſſes an 
Kompromiß⸗Antrag der Rechten zu beein⸗ 
fluſſen, wird uns von beſter Seite als jeder 
Begründung entbehrend bezeichnet. Geſtern 
Mittag traf Graf Poſadowsky in Karlsruhe 
ein und weilte Nachmittags beim Staats⸗ 
miniſter v. Breuer, am Abend wurde der 
Staatsſekretär im Schloß vom Großherzog 
empfangen. 

— Eine Depeſche aus Gumbinnen meldet, 

daß die Ueberſiedelung des 8. Ulanen⸗ 
ments von Lyck nach Gumbinnen im 9: 
d. J. beſtimmt erfolgen ſoll. Die Kaſerne⸗ 
ments in Lyck werden von den 11. Dragonern, 
welche bisher in Gumbinnen und Stallupöner 
ſtanden, bezogen werden. Die Maßregel er 
ſcheint nach zwei Richtungen hin ımvderjtand: 
lich. Zunächft 


der 


goner nach Lyck in Folge der bekannten Gum: 
ner Vorgänge wohl eine Straſverſetzung 
darstellen. Dieſer Zweck wird jedoch um jo 


weniger erreicht, als Lyck als Garniſonf 

bei Weitem Gumbinnen vorzuziehen iſt, und 
dieſer Beſchluß wirkt umſo räthſelhafter, als 
der Kaiſer noch bei dem letzten Manöver das 
8. Ulanen⸗Regiment beſonders gelobt hat. 
Von größerer Bedeutung 3 it die Er 
wägung, daß durch die Ueberſiedelung der 
8. Ulanen an die Stätte unſerer beſten Pferde⸗ 
zucht, von der faſt alle Remonten für die 
deutſche Kavallerie ausgehen, die Gefahr des 
Ausbruches der Rotzkrankheit in die Nähe 
gerückt wird, denn dieſe entſetzliche Epidemie 
hauſt in dem Lycker Kreiſe ſeit Jahren und hat 
das bezeichnete Regiment auch nie verſchont. 
Es iſt daher nicht abzuſehen, welcher enorme 
Schaden durch die Uebertragung der 5 
krankheit in die bisher ganz ſeuchen 

Gegend für den Wohlſtand der ganzen Pro- 
vinz und die Wehrkraft unſeres Vaterlandes 
erwachſen kann. Wie man hört, iſt der Ober⸗ 
land⸗Stallmeiſter Graf Lehndorff nach dieſer 
Richtung hin bereits wiederholt bei der maß⸗ 
gebenden Stelle vorſtellig geworden. Somit 
darf die Hoffnung nicht aufgegeben werden, 
daß noch in letzter Stunde die Ueberſiedelung 


) 


Ausland. 

In Wien ſpukt wieder einmal das 
„Blutmärchen“, im 9. Bezirk verbreitete ſich 
das Gerücht, daß zwei bei dem jüdiſchen 
Privatbeamten Kraus bedienſteten achtzehn⸗ 


nes Lachen aus. „Entſchuldige Dich nicht wei⸗ 
ter. Ich würde Thilda, auch jetzt nicht mehr 
nehmen.“ 0 
„Jetzt nicht mehr nehmen — was ſoll das 
heißen?“ fragte der Spekulant in ängſtlicher 
A 


u. 

„Was das heißen ſoll? Daß ich Deine Tod)- 
ter noch bis vor einer Stunde für mein Leben 
gern an meine Seite genommen hätte, und 
jetzt nicht mehr.“ F 

ber um Gottes Willen, was iſt denn 


habe 


„Den Lillig?“ 

„Ja, den Lillig. Verbrechen im Amt. Er 
hat Dokumente aus dem Geheimardiv geſtoh⸗ 
len. Und da hat er in der erſten Aufregung 
Dinge geſtanden, die Dich vollſtändig kom⸗ 
promittiren.“ 

Johann Wilhelm 
Aechzen in ſich zuſammen. 
geſtanden, Franz?“ 

„Mir allein.“ 

„Und Du —“ 

„Fürchte nichts. Ich werde Dich nicht ver⸗ 
rathen. Das wird Lillig ſchon beſorgen, wenn 
er vor die Richter kommt. Johann W helm 
Neumann, die Strafe naht Dir. Begreifſt 
Du nun, warum ich Thilda jetzt nicht mehr 
begehre? Sie iſt zu bedauern, und beſonders 
die Familie Deines Buchhalters. Man wird 
bald mit Fingern auf Dich zeigen, . 
Wilhelm. Und dann wird man Dich eines 
Tages aus Deinem Hauſe führen. Weißt Du, 
wohin?“ 5 

Johann Wilhelm ſprang auf und lief hände⸗ 
ringend mit großen Schritten im Zimmer 
und nieder, als ob er ſchon Verfolger hinter 
ſich hätte. „Franz, hilf mir! mir, 
Franz!“ rief er verzweifelnd. 

(Gortſetzung folgt.) 


meinen Sekretär verhaften 


ſank mit ſchmerzlichem 
„Wem hat er das 


— en — — = — A 
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| Kit a ı Mädchen Nachts zu Ritualzwecken deren ähnlichen Katalogen, die durch ihren] erlangende Gunſt zu Theil wurde, einer ihrer] Stuhlreihe geſetzt, aber ſeloft von hier aus] nung. Ueber die Stelle ift bereits verfi 
2 4 Kallen apft wurde. Beſchuldigt waren Wuſt von allerhand Veraltetem oder Werth] Materialiſationsſitzungen beizuwohnen, be- | ſah man, daß wa e der leuchtenden Geiſter-] würden. — Das Diakonat zu Wiek a. 9.30 
1 


a er aus Böhmen, Verwandte des loſem viel mehr Schaden. als Nutzen ſchaffen, richtet darüber wie folgt: An einem Sonntag erſcheinung der St im Kabinet leer war.] Synode Altenkirchen, königlichen Patre! 1 
zum Beſuch hier geweilt hätten. bringt der Tonger'ſche Führer nur Erprob⸗ Nachmittag um 6 Uhr verſammelte ſich bei Man b den unc näher zu unter- iſt durch Todesfall erledigt und zum 1 
Ge ich waren zwei Verwandte, aber nicht tes, wirklich Brauchbares, Gold, das die Frau Abend eine kleine, faſt nur aus Archi- ſuchen, ob er leer ſei; dem widerſetzte ſich aber] ds. Is. wieder zu beſotzen. Grundgehalt 18 
iner, ſondern ein Arzt und ein Kantor Feuerprobe beſtanden hat. Dem alten Erfah- tekten beſtehende Geſellſchaft. Nach längerer Herr Abend mit aller Entſchiedenheit, da das Mark neben freier Wohnung. Die Wie rs 
Taus zu Beſuch, hatten jedoch niemals rungsſatz folgend: „De gustibus non est gründlicher Prüfung des Kabinets des Medium davon „ſchwer krank werden würde“. beſetzung Eiche diesmal durch die Kirchen 
de dort zugebracht. Die auf Anzeige disputandum“, über den Geſchmack iſt nicht Mediums, des Stuhles, der darin ſtand, und Verdächtig war es auch, daß die Vertrauten] behörde. — Die Pfarrſtelle zu Heinrichsd 
„Obntanns des jüdiſchen Tempelvereins zu ſtreiten, berückſichtigt der Tonger'ſche] der Kleidung, die das Medium anzulegen be- des Medſums vor der Sitzung ſich dazu Synode N privaten Patronats u 
führte polizeiliche Unterſuchung ergab, Führer jede Strömung des muſikaliſchen abſichtigte, begann nach 7 Uhr die eigentliche) drängten, die Kleidungsſtücke, die das|3 Kirchen, ift durch Todesfall erledigt bis 
ß eines der Mädchen an beiden Armen je Lebens, Klaſſiſches und Modernes, ernſte und Sitzung. Nachdem allen Theilnehmern ihre Medium anlegen ſollte, auf Taſchen und] nach Ablauf der den Hinterbliebenen des his 
etwa ein Millimeter große, blos die heitere Muſik, aber was der „Führer“ nennt, Plätze angewieſen waren, wechſelte Frau Mer ja ſelbſt f den Geruch zu unter- herigen Stelleninhabers zuſtehenden gr 
berhaut durchdringende ee iſt von dem beſten jeiner Art, denn der Her⸗ Abend die Kleidung und nahm in dem Kabinet uchen, das Stuhlkiſſen dagegen ganz neben- zeit zum 1. November d. Is. wieder zu ier 
. „die völlig ungeeignet ift zur Blut- ausgeber ſteht inmitten der hochgehenden Platz. Die Vorhänge wurden mit einer) jächlich behandelten. Vor der Verabſchiedung]ſetzen. Grundgehalt 1800 Mark neben EZ 
f . 90 Wer ihr dieſe Verletzungen bei. Fluthen des muſikaliſchen Marktes und weiß Sicherheitsnadel zugeſteckt, das Zimmer warf ſah man an dem Kiſſen eine Stelle, die mit| Wohnung. 13· 
ra f, weiß fie nicht; doch vermuthet die Spreu von dem Weizen zu trennen. —|fajt ganz verdunkelt. Nach einem Gebet, das Rieſenſtichen zugenäht war. Was etwa das — Die diesjährige Kunſt⸗? A n 
es ſei zu ritualen Zwecken anläßlich des Der „Führer“ wird Jedermann auf Wunſchſ der Ehemann des Mediums, Schuhmacher] Medium ſpäter unter feiner Kleidung trug, ſtellung des Kunſtvereins für Pom 15 
terfeſtes geſchehen. Das andere Mädchen koſtenfrei zugeſandt. Abend, ſprach, einigen Geſängen und Violin [wurde nicht unterſucht. Verſchiedene Theil- | wird Sonntag, den 27. April im Konzert⸗ n 
gte keinerlei 5 Eine Wäſcherin — — vorträgen, die die nöthige Andacht wecken nehmer an der Sitzung machten den Eindruck,] Vereinshaus eröffnet und währt bis @ 
iht im Verdacht, dem Dienſtmädchen das e über Sarahf ſollten, theilten ſich die Vorhänge des Kabi⸗ als ob fie nicht das wären, wofür fie ausge⸗[31. Mai. 
utmärchen in den Kopf geſetzt zu haben. Bernhardt. 5 Alter von Sarah Bern-] nets, und heraus trat das Medium mit leuch-! geben wurden, nicht „Gläubige“, ſondern — Geh. Medizinalrath Profeſſor. nit 
In Brügge und anderen belgiſchen — t 3 9 feſtgeſtellt, ebenfo |tendem Geſicht und leuchtenden Händen. Es Helfershelfer der ſchlauen Frau Abend und Loeffler in Greifswald iſt vom Verein 
Ztädten wurden die auf heute und morgen ihr Rörbergeioicht und ihre Größe. Sie hat | hielt eine „Traumrede“, die aus ſpiritiſtiſchen ihres Ebenen, innere Medizin in Berlin in Anerkennen 
angeſagten Demonſtrationen polizeilich ver- auf ihrer amerikaniſchen Tournee bei einer und philoſophiſchen Gemeinplätzen beſtand rw eee eee ee ee e einer wiſſenſchaftlichen Arbeiten zum € 
böten. Nichtsdeſtoweniger werden die ver⸗ doe en Geſellſchaft ihr Leben verfichern | und in der Mahnung zu allgemeiner Bruder⸗ 8 mitaliede ernannt. den 
einigten oppoſitionellen Parteien öffentliche laſſen, und zwar für die Summe von einer) liebe gipfelte. Darauf zog ſich das Medium Stetthler ee — Im Stadttheater wird in de 
Verſammlungen veranitalten. Da die Regie- halben Million Franks. Nun giebt es aber | zurück, und Geſänge und Violinvorträge be» Stettin, 7. April. Der Präſident der nächſten Tagen die Oper den Spielplan n 
rung fürchtet, daß es zu Zuſammenſtößen mit einer Labensberſicherungs⸗ Gaſellſchaſt gegen- | gannen von Neuem. Bald erſchienen den ge⸗ Hauptverwaltung der Staatsſchulden und herrſchen, morgen Dienſtag geht zum 
Anhängern der katholiſchen Partei kommt, ſo über kein Geheimniß. Sie will über die 3 Zuſchauern leucht Wolken vor der Reichsſchuldenverwaltung Franz Theodor für Frl. Friedel der „Troubadour, 
haben die Korpskommandanten ſtrenge Be- heikelſten Dinge Auskunft haben, und alle] dem Kabinet, die nach wiederholtem Ver. v. Hoffmann, der zum Wirklichen Geh. Scene und gewinnt dadurch ein BER 
ſehle zur Aufrechterhaltung der Ordnung er- Ausſagen müſſen beſchworen werden. So hat] ſchwinden jedesmal mehr die Geſtalt eines Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt Intereſſe, daß Herr Kammerſänger Sd 


halten. denn auch Sarah unter ihrem Eide Mit- ray ra 5 0 annahmen. Das war worden 1. iſt im Jahre 1854 im Bezirk des mer aus Berlin den „Manrico“ ſingt. halt, 
In Paris wird im Minifterrath vom theilungen über ihre Verhältniſſe gemacht. eiſt, nach der Erklärung des Herrn hieſigen Appellationsgerichts als Auskultator woch wird Wagners „Siegfried“ wiederhe 
nächſten Mittwoch der genaue Zeitpunkt der Sarah Bernhardt wird denmach, da fie am Abend der Geiſt der vor etwa 30 Jahren ge- in den Juſtizdienſt getreten. und Donnerſtag gelangt nochmals N 


Abreiſe Loubets nach Petersburg feſtgeſtellt 23. Oktober 1844 geboren wurde, 58 Jahre ſtorbenen Schweſter des Mediums. Er for⸗ — Der Kriegsminiſter bringt erneuert eee Be Aufführung. 
werden, es dürfte aber der hierfür 8 alt. Ihr Vater ſtarb. 37 Jahre alt, ihre derte die Mutter der Frau Abend auf, an das zur allgemeinen Kennniß, daß den Unteroffi⸗ . levuetheater WEL 
16. Mai eingehalten werden. — Gef Mutter iſt 51 Jahre alt geworden. Sie hatte Kabinet heranzutreten. Hier ſegnete er ſie 8 und Mannſchaften dienſtlich verboten morgen enftog die Aufführungen e in 
9 Uhr iſt Präſident Loubet, welcher das Aa rl Schweſtern, von denen die Eine au mehrmals und küßte fie laut. Dann per- it, ſich auf Veranlaffung von Zivilperſonen ſtattungsſtückes „Die Reife um die Er 
feft mit ſeiner Familie in Montelimar ver⸗ le die Andere an Vergiftung ſchwand er, um nicht wiederzukehren. Nach mit dem Vertrieb von Druckwerkenſgo Tagen wieder aufgenommen und u 
lebt hat, wieder in Paris eingetroffen. Als ſtarb. Sarah it in ihrem ganzen Leben nur einer kurzen Pauſe, die fromme Geſänge aus und Waaren innerhalb von Truppen- Mittwoch durch das Benefiz für Herrn 
er den Bahnhof verließ, um ſich nach dem einmal 1 geweſen, und zwar vor Jahres. füllten, hielt das Medium, zu einer zitternden theilen oder Behörden — ſeien dies nun ihre unterbrochen, bei welchem, wie ſchon in 
Elpſee zu begeben, trat ein Mann an fernen friſt, da fie ſich einer Operation unterziehen] Greiſin erſchlafft und wiede heftig geſtiku- eigenen oder fremde — zu befaſſen. Den theilt, das Volksſtück „Berlin, wie es u 
Wagen heran und ſagte: „Ich verlange Ge⸗ Wußte. Sie boſitzt für eine halbe Million lirend, noch eine Rede, in der es ſich auch an Unteroffizieren und Mannſchaften iſt zugleich und lacht“ zur Aufführung gelangt. Moo 
rechtigkeit“ Der Mann, welcher einen ge Franks Grundbeſitz in Paris und verdient einige Theilnehmer an der Sitzung perſönlich befohlen, von jeder ſeitens einer Zivilperſon dem verdienſtpollen Beneftzianten ein 
ladenen Revolver bei ſich trug, wurde ſofort 50 000 Franks per Woche wihrend der Theater- wandte. Dann ſant es auf einen Stuhl. an fie ergehenden Aufforderung zum Vertrieb Haus bringen. Als letzte Novität der © 
verhaftet, es iſt ein Buchhalter Namens Saifon. Ihr Geburtsort iſt die Inſel Belle] Nachdem der Ehemann ein Dankgebet zum von Druckwerken oder Waaren ihren Vor- wird in allernächſter Zeit, von Herrn 


hn leidet. Yale an der Weſtküſte Frankreich Sie iſt Himmel geſandt hatte, erwachte es, indem es| gefekten Meldung zu m Reſemann ſelbſt inſcenirt, Suderm 
Weit ge Eine Beh Fig ge ei Naß 6 6% Zoll groß und wiegt 120 Pfund. 155 ſeloſt magnetiſche Senne machte. ei — Einen in jeder Wehe würdigen Verlauf neueſtes Werk „Es lebe das Leben“ geh 
; l b as Zimmer wurde wieder erhellt, und Frau nahm der am Sonnabend von, dem „Deutſchen * Durch polizeiliche Bekanntmas 


lbſt erſchi . 
85 eg Tree empfing König Carol „Viehmarkt, Abend ging heiter lächelnd, nur etwas über] Oſtmarken⸗Verein“ in Gemeinſchaft mit dem werden Grundbeſitzer in ihrem eigenen? i 


{ $ i israeli- Kopfweh klagend, unter ihren Gäſten umber|„Deutihen Sprachverein“ im Börſenſaale ver⸗ eſſe aufgefordert, die etwa auf ihren Hat 
de Ae ten pages de and En Berlin, April. Städtiſcher Schlacht⸗ 51 u ob denn 25 eines en anftaltete Bismard-Rommers, zu welchem befindlichen Blitzableiter unterſuch 
deren Berichte über die vom neuen Gewerbe- viehmarkt. Dulce Bericht der Direktion. Es wäre, da fie nicht wiſſe, was im Traumzu⸗ ſich nicht nur die Mitglieder, ſondern auch viele laſſen, da ang N Anlagen bei eingeiteie 
gefetze den israelitiſchen Handwerkern dro. ſtanden zum Verkauf: 4497 Rinder, 1095 Kälber, ſtande mit ihr vorgehe. Das Kabinet wurde Gäſte eingefunden hatten, um einige Stunden der Schadhaftigkeit nicht nur keinen EN m 
ende ſchwere Schädigung huldvoll entgegen. 10 381 Schafe, 7596 Schweine. Bezahlt wurden abermals eingehend unterſucht. Dann hinter- Erinnerung an den erſten dentſchen Reichskanzler währen, vielmehr ſogar eine Gefährdung ame 

— 5 100 9 oder 50 10 Schlachtgewicht in legte Jeder ein Geldgeſchenk, ganz nach Be- zu weihen. Herr Amtsgerichtsrath Koch, als ſich bergen können. Gleichzeitig wird cr 
2 art welt für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: lieben hoch, und die Geſellſchaft trennte ſich: Präſes des Kommerſes, eröffnete denſelben mit pfohlen, 9 Blitzableiter an die ſtä 105 
Kunſt und Literatur. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten die Neulinge gingen nach Haufe, und die elnem begeiſtert aufgenommenen och auf den Gas. und Waſſerleitungsröhren auzuſch 


Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 61 bis 65; Di de hatt Kreisſchulinſpektor Ein ſolcher Anſchluß wird bei Neuanlage dee 
m 1 . 15 — e ee ee Dr. 7 En e e ge gen ne Blitzableitern ausdrücklich zur Bedingung“ 


Der ehemalige Jugendfreund unſeres b) junge tif 515 127 ausgemäſtete und ältere 
Kaiſers Poultney Bigelow beanſprucht von ausgemäſtete 5 e) mäßig genäbrte | Junge Befremden erregte es unſerem Gewährs-|als deutſchen Mann, der jederzeit deutſch gedacht me * 
Neuem ein ſtarkes Intereſſe. Sein eben er-| und gut ce ültere 55 bis 56; d) gering| mann, daß Frau Abend ein läuferartiges, und deutſch gehandelt hat, und deshalb auch da * Wegen GSejährding eines Eiſenbal 0 

ienenes Werk „Die Völker im kolonialen genährte jeden Alters 53 bis 55. Bullen: mit einer Schnur umnähtes Stuhlkiſſen zu- überall als Vorbild aufgeſtellt werden muß. wo t ron spore Dı hatte ſich heute der 16 Jahre Ti 

ttſtreit“ macht ſtarkes Aufſehen, und man a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 61; rückwies und erſt auf wiederholtes Drängen es gilt, den Kampf um das Deutſchthum aufzu⸗ Kaufmannslehrling Johannes Krauſe en 
muß jagen, nicht mit Unrecht, denn inter⸗ b) mäbig genährte jüngere und gut genährte ältere ihrer Vertrauten annahm, „damit fie ſich nehmen. Mit lebhaftem Beifall wurden die Berlin vor der eriten Strafkammer x 
eſſant iſt das Buch auf alle Fälle geſchrieben, 56 bis 57; c) gering genährte 53 bis 55. nicht ſo den Kopf ſchlage“. Das Kabinet ſelbſt zündenden Worte des Feſtreduers aufgenommen, hieſigen Landgerichts zu verantworten e 
und ſicher müſſen wir manches, was er an Färſen Un d Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ bot keinen Anhalt dafür, daß in ihm etwas dem der Vorſitzende noch beſonders den Dank der ſchon vorbeſtrafte Angeklagte war im Rode 
unſerer Kolonialwirthſchaft Herter als be⸗ F 17 5 höchſten Schlachtwert A Pe hätte verſteckt fein können. Das Stuhlkiſſen Auweſenden ausſprach, mit dem Wunſche, daß ber 1901 mit einem jüngeren Bruder uuf 


rechtigt anerkennen. Auf der anderen Seite vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe n aber war ſehr geeignet, etwa zum Leuchten Herr Dr. Runkel der Stadt Stettin ein freund⸗ einem anderen, 13jährigen Knaben von 9 
freilich wird jeder objektive Beurtheiler der Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 54 b präparirte Schleiergewänder zu verbergen. ches Andenken bewahren möge, wenn er dem⸗ durchgebrannt. Die drei Burſchen M 
deutſchen Rolomalberhäktniffe ſagen müß e) ältere ai Kühe und weniger 55 Daß das Medium ſich in dem Kabinet noch⸗ nächſt je 18 L Fa in der Ferne übe nehme. zunächſt nach Stettin und machten ſich 
daß ſich der Amerikaner zum Theil einer ehr entwickelte jüngere fhe und Färſen 52 bis 53; mals umgekleidet hatte, konnte dem aufmerk⸗ In der hieſigen Volksküche wurden dier nach Swinemünde auf den Weg, 

ſtarken Einſeitigkeit ſchuldig macht. . iſt d) mäßig genährte Kühe 58 ärſen 50 bis 52: ſamen Beobachter nicht entgehen. Bei Beginn | in der v vergangenen Woche 1641 i Mittag: lich wollten fie bei einem ihnen bekannten 
darum lebhaft zu 9 daß gerade zur e) gering genähte Lie Färſen 45 bis 48. der Sitzung trug een Abend ihre Mouse mit eſſen verabreicht. becker cer 9 Le 1 
ſelb deres f dem t q ellen J Teiltnbän. Perſonal-Per änderungen Verſe 


deut⸗⸗— 2 9 re "Date ollmil ) hinten 9 ö i 
ſchen Büchermarkt erjcheint, das 1 us in knap⸗ und bete Sau ie 980, 5 ie dern leider 10 ung der nenn nee 0 15 
pen Zügen ein Bild der deutſchen Siedelung Maſtkälber und gute Saacelber 68 bis 76; war der Rock über der Bloufe geſchloſſen, undſnirt: der Predigkamtskandidat Friedrich jedoch nur 15 5 Mark und e 

giebt, um uns ſodann zu zeigen, daß das = 7 Saugkälber 56 bis 64; d) altere die Taillenbänder ſah man nicht mehr. Zeit Ferdinand Albrecht Hoppe zum Paſtor in deshalb aus Sparſamkeitsrückſichten zu de 
Deutſchthum in der That doch auch im Aus⸗ 8 euährte (Freſſer) 48 bis 54. — Schafe: zum Umkleiden hatte das Medium genug; ein] Jarnekow, Synode Wolgaſt; der edigt- Fußwanderung. Am 13. November w 

lande, ganz beſonders in Süd⸗Braſilien, eine aſtlämmer und 0 7 Maſchauunel 58 etwaiges Geräuſch übertönten die frommen amtskandidat Wilhelm Friedrich Bethke zum das Kleeblatt von Wollin nach Misdroy ä 

j Be Zukunft hat. Der Verfaſſer dieſes 55 61; b) ältere e 49 bis 55; Geſänge und Violinvorträge, und nur ein] Paſtor in Gr.⸗Mellen, Synode Jakobshagen; wurde hel lweiſe die dicht neben der Cha 
es (Deutſche Siedlung überſe) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ Knacken des Stuhles hörte 99 ab und zu. der Predigtamtskandidat Richard Karl Eduard b befindli G6 tree benutzt und der! 
See. Ein Abriß ihrer Geſchichte und ihr Ge⸗ 5 oje) 43 bis 48; 9 Holſteiner ee Etwas auffallend war auch die Zufammen- Braun, zum Hülfsprediger bei der t. Nikolgi⸗ klagte legte mehrere große Steine auf 
deihen in Rio Grande do Sul.“ Gebauer⸗ endgewicht) — bis —. — Schweine: Man ſetzung des Koſtüms für die Sitzung. Ueber Gemeinde hierſelbſt; der Predigt kandidat Schienen. Kurze Zeit darnach paſſirte e 
chwetſchke, en Verlag m. b. H., kahle ir 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit einem ſeidenen, en a roſafarbenen Paul Auguſt Hoppe zum Hülfsprediger bei [Zug die betreffende Strecke — Boa Ba Bab 

a. S., Preis 1,25 Mark), Alfred Funke, 20% Tara a) vollfleifchige der feineren Raffen | Untergewand trug Frau Abend einen ſehr] der Gemeinde Fiddichow, Synode Bahn; der ſeele und Pritter —, das Perſoua der dg 

kein 83 Optimiſt, auch er kriti- und deren Ran en im Alter bis zu 11 Jahren einfachen Unterrod, einen ſchwarzen Kleider- Predigtamtskandidat Karl Ernft Otto Kalſow bemerkte die vorhandenen Hinderniſſe, 1 

> Met Maßnahmen der Regierung und der Ver- 280 —280 Pfund ſchwer 61 bis — 85 5 rock und eine dunkle Blouſe. Wahrſcheinlich[ zum Hülfsprediger bei der Gemeinde Gültz, ließ den Zug halten und räuntte 1 25 


E waltungen auf das energiſchſte, aber er weift 280 Pfund und darüber — — z hatte ſie auch das We N Untergewand Synode Treptow a. Toll. Berufen: der fünf, in Abſtänden auf beiden Seiten er 

duch Wege zu einer poſitiven und erfolgreichen [e) fleiſchige — bis —; a gering elde 58 zu Leuchtzwecken präparirt e Bewegungen bisherige Predigtamtskandidat Friedr. Hoppe leiſes liegende Steine fort. Ein paz che 7 
Kolonialarbeit und bietet. darum eine äußerſt bis 60 ; e) Sauen 54 bis 50. des Geiſtes waren genau dieſelben, wie Frau zum Paftor in Zarnekow, Synode Wolgast: waren ſchon von der Maſchine zur Seite 
wichtige Ergänzung zu Bigelows Werk. EN Abend ſie bei der Begrüßung der Gäſte ge⸗ = Hülfsprediger Puſchendorff in Bärwalde |ftoßen worden. Nach dem Ergebn ie 


. 1 
ührer für Sänger, Klavier⸗ macht hatte. Als „Greiſin“ entwickelte das in Pomm zum Paſtor in Wuſterhanſe, Beweisaufnahme vermochte das Gericht . 
und tolinf pieler. Ein Blick in das Aus der „vierten Dimenfion“. m ein ausgeſprochenes Schaufpieler-| Synode Neuſtettin. Pfarrvakanzen: Gefährdung des Eiſenbahntransportes My 
von der Firma P. J. Tonger in Köln, kaiſerl. Berlin, 5. April. Zu den Medien, talent. Die „Traumreden“ zeigten genau] Die Pfarrſtelle zu Carnitz, Synode Treptow feſtzuſtellen, da die Steine durch den ap 
kgl. Sohnuftfufienhanbtung; herausgegebene] denen nach der Verhaftung der Frau Anna das mangelhafte Deutſch, das an der Um⸗ a. Rega, privaten Patronats mit einer Kirche, mer der Lokomotive von den Schienen, f 
dchen genügt, um zu ſehen. daß diefer] Rothe eine beſondere Aufmerkſamkeit geichentt| gangsſprache der Frau auffällt. Vorſichts⸗ Pitch in Folge Verſetzung des bisherigen gekehrt worden wären, doch lag ee f 
ae auf dem Boden des praktiſchen Be-| wird, gehört auch Frau Abend in der Bremer- halber hatte man die nicht ſtändigen Beſucher, 5 nhabers zum 1. April d. Is. zur Erledigung. vor und wurde deshalb auf eine Haft 
iſſes ſteht. Im Gegenſatz zu vielen an⸗ ſtraße Nr. 57. Ein Herr, dem die ſchwer zu! die unſicheren Kantoniſten, 1 die letzte! Grundgehalt 1800 Mark neben freier Woh- von drei Wochen erkannt. 5 
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Wolle, Wolle mil Seide Vascheie - Seide „ - ein - Leinen mit Seide — Zephyr el. Daradeplatz 21. 1 


Aparte Neuheiten für Braut-, . i h ol m n Sı cl 1 1 


Strassen- l. Gesellschafts- 
Billigste Preise! Obere Broitesirass se 1 2 


Seitens 


Toiletten in grossartiger Auswahl! 


12. Petition eit Ne Bürgers um Aſſchluß Feines | 27. Genehmigung zur Abänderung des § 5 des mit weiteren 64 000 , ſchlſeßend mit! GN 
e per Pachtgrundſtückes an die ſtädtiſche Waſſerteltung. Vertrages mit der Altiengeſellſchaft Kleinbahn 100 000 % zu 4 %, ui if i dung 
10. April 1902, Nachm. 5½ Uhr 18.114. Zwei Vorkaufsrechtsſachen. Caſekow—Pencun — Oder. 38. Ertheilung ches . für das 
am 10. Apri acm. 5½ I 15. Genehmigung zur Vermiethung des dent Jage⸗] 28. Ermächtigung des Diagiftrats auf Abſchluß eines Grundſtlck Vulkauſtr.! Da zur Beit der Beläbiguugsnachiweis 19 60 
Defientliche Sitzung. ah teuffel'ichen Kollegin: gehörigen Hauſes Nr.» Vertrages mit der Gemeinde Pommerensdorf Micht ee Sitzung. des Mufik = Unterrichts nicht verlangt wird, 
1. Wahl einer Kenmmilfion zur Vorberathung der marttſtraße 12 an einen hieſigen Schuhmacher⸗ behufs eh, von Hydranten auf Pom⸗ 1. Aeußerung über die Perſon eines zum Pförtuerf hier Brauch, Muſikſchüler Jedem anzuver 
N oingeeng für die Vororte. meiſter. merensdorfer Gebiet. auf dem Schlachthofe gewählten Milſtär⸗An⸗] ſich zum Unterrichtgeben aubiltet. 
Wahl von zwei Delegirten für das Kuratorium 16, Keuntuißnahme des Kämmereikaſſen⸗Reviſions⸗ 29. Bewilligung von 32374,73 % Antheilkoſten der wärters. Der von unb'fähigten Lehrkräften erthellte, N 
des Marchandſtifts. Protokolls für den Monat März 1902. Gasauſtalt Ii au den Pflaſterungen der Feld⸗ 2. Acußerung über die Perſon eines zum Voll- richt iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für 23 Ta 
3. Keuntnißnahme des Berichtes Über die Koſten, 17. Bewilligung von zuſammen 120,20 % Straßen⸗ ſtraßze 28 und Abführung des Betrages ziehungsbeamten gewählten Militär-Ampärters. | gewendeten Opfer an Zeit. Mühe und Geld fin 
welche durch Einrichtung neuer Klaſſen und reinigungskoſten für die gewerblichen Schulen. an G. O. ll. , 3. Bewilligung einer monatlichen Unterftüigung von | geblich; aber niedrige Preisforderung für die Less 
Durchführung der fiebenfiufigen Schulen im] 18. Antrag des Magiſtrats, in gemiſchter Kommiſſion 30. eng von 415 700 % zu G. als 15 % au die Wittwe eines verſtorbenen Hafen- zieht immer neue Schüler heran. 
Nechnungsjahre 1901 eutſtanden find. darüber zu berathen, in welcher Höhe und unter Werth ei Geländes der tehuilben einen, dieners. Um allen Eltern Gelegenheit zu gebe, ihren 1 5 
4. Bewilligung von 350 %% für die Anſchaffung welchen Bedingungen der gemeinnützigen Bau⸗ an E. O.. 4. Gewährung einer Unterſtützung an die Wittwe] den denkbar beften Unterricht in ber 2. u, 1 
eines Lexilous zur Begründung einer bibliotheka⸗ geſellſchaft ein Zuſchuß aus ſtädliſchen Mitteln | 31. Zuſtimmung be treffend Abänderung der Friedhof: eines verftorbenen flädtiſchen Wen niedrigſten bier gezahlten Preiſe 
riſchen Handbibliothek. 5 gewähren iſt. Ordnung für den Hauptfriedhof. 5. Wahl eines Vorſtehers der 20. Armen⸗Kom⸗ zu laſſen, erſcheinen von jest ab w 
5. Petition des Bezirksvereins Bredow um Ver- 19. etition des Stettiner Gewerbeſchutzvereins um] 32. Acne nee zur Beleihung eines Grundſtücks miſſion. gungen zum Eintritt in die von mir erri 
breiterung des Bürgerſteiges vor einem Hauſe Errichtung einer ſtädtiſchen Pfandleihauſtalt. zum 1. Oktober mit 7500 %, ſchließend mit 6. Aeußerung über die VPerſon eines zum] ie, 
in der ndſtraße und Pflaſterung der] 20. Bewilligung von 143,75 „44 an eine hiefige 24000 % zu 4%. Maſchinenmeſſter des ſtädtiſchen Krankenhauſes Muſikbildungs tik 
üll W Firma für einen durch ein Fuhrwerk der Fener⸗ 38. Zuſtimmung zu der Skizze, welche der Aus⸗⸗ gewählten Maſchiniſten. 2 
8. Nat Attſon der Bezirksvereſns Bredow um Juſtand⸗ wehr verurſachten Schaden. führung der Ghemeindeſchule für Grabow, 7.19, Reußenn über die Perſonen von 3 zu Boten] für Anfänger im Klavier ⸗ nn 
ſetzung des Pflaſters des fruheren Chaufſechauſes. 21. Ertheilung eines e e für das Langeſtraße 28/29, zu Grunde gelegt wird. gewählten Militär⸗Ampärtern. Honorar monatlich 4 Mark due de 
7. Ettheilmig von Baukonſenſen an die Stiftungen Grundſtück Guſtav Adolſſtraße 5 34. Zuſtiumung zum Austauſch einer ſtädtiſchen] 10. Nurag des Magiſtrats auf Beichlußfaffung, | Lehrſtunden. 
Bethanien und Erneſtinenenhof. 22. Zuctimmung auf denten von 2050 % Wieſenparzelle gegen eine andere unter der daß die Verwalter der Annabmeſtellen der] Im Juli wird kein Honorar eb an 
F 8. Geuehmigung zur Errichtung einer Hauptlehrer⸗ Umnſatzſteuer, zu welcher ein biefiger Bürger ins Bedingung. daß an die Stadtgemeinde 6000. ſſtädtiſchen Sparkaſſe anf Kündigung angeſtelltle] Jährlich öffentliche Prüfungen im 
ſtelle an der ſtädtiſchen Hilfsſchule für ſchwach⸗ folge Erwerbes eines Grundſtiicks veranlagt iſt. baar zugezahlt werden. ehrenamtliche Gemeindebeamte der Stadt ſind. Angehörigen der Schüler. A 
fiunige Kinder. 23. Petition eines hieſigen Bürgers betr Regelung] 38. Annahme eines Kapitals von 1000 % gegen Dr. Delbrück, Anmeldungen erbitte ich von beute ob 
9. Bewilligung von 195 „Ah für Verkürzung einiger der Zuführung der Abwäſſer feines Grundſtücks. Uebernahme der Pflege zweier Gräber auf dem] nn Thüringischee = 8 der 
Schulbänke ꝛc. in der 33, 1 24. Bewilligung der höheren Miethaeutſchädigung Nemitzer Friedhofe. Technikum Jimenan 2 . des Kouſervatorium i 
10. Bewilligung von 2200 A für die Befeſtigung au einen Lehrer der ſtädtiſchen Gemeindeſchule. 36. Petitſon des Ortsverbandes der Dentſchen Ger © HN Here e e b, 1 14 1 0 
der Wege um die Kapelle auf dem Hauptfriedhofe. 25. Bewilligung von 1000 % für eine vorzu⸗ werkvereine um Zuſtlimmung behufs Einführung Maschinen -Invanleure 5 5 = Ar II 92 
11. Bewilligung von zuſammen 79,06 % Gtrahen: nehmende Unterſuchung ur Fundamente der des Proportionalwabhlſyſteus zu den Ggewerbe⸗ 95 e u. Na ur ans — c e rung e 1 2 8, Me 
relitgungsgebühren pro 1901 und 1902 für das Jobannis⸗Kirche. gerichtswahlen. Ne i — 2 
Grundſtürt 30/31 au der Marchandſtraße. 26. Eine Vorkaufsrechtsſache. 37. Genehmigung zur Beleihung eines Grundſtllas 3 e Kalſer 2 


Stern Bormittan gegen 7 Uhr er⸗ſiſt in Ordnung.“ Geſogt, gethan. Am ande- nun der Frau das Geld ab, das ſie bei ſich trug, 
ſich auf dem Grundſtück Bredower⸗ ren Morgen brachte man den Todten, einge- wuſch ſich, kleidete ſich um und entfernte ſich 
Fe 25 eine Gaserplojion und wurde hüllt in einen großen Mantel, die Wenige handlich, indem er die Thüre doppelt verſperrte. 
erwehr dort hingerufen, das in Folge tief in den Augen, zur Bahn und ſetzte ihn in Die Schwerverletzte fand jetzt die Kraft, ſich 
ere ploſion entſtandene, unbedeutende einem Koupee 1. . Rlaſfe in eine Ecke. Auf der aus Fenſter zu chleppen und es zu öffnen. Die 
Io, war jedoch bereits gelöſcht. — Geſtern Reiſe kam der Schaffner von Zeit zu Zeit und 1 ſahen entſetzt den blutüberſtrömten 
8 um 51, Uhr brach in einem warf einen verſtohlenen Blick auf den Ber Körper. Man eilte zur Thütre, erbrach die⸗ 
crenladen Paradeplatz 11 Feuer aus. blichenen. .. In Miranda de Ebro, als der ſelbe, kam der Frau zu Hülfe und transportirte 
e e Theile des Fußbodens und eine Schaffner einen Augenblick nicht aufpaßte, ſie in das Krankenhaus. Ihr Zuſtand iſt voll⸗ 
Br 1 erſchien alsbald und ſtieg ein Engländer, der von Bilbao kam, wo ſtändig auf de. Se Die Polizei iſt dem 
den Brand in kurzer Zeit. er ſchon einige Jahre anſäſſig war, in das Mörder auf der S 
unn Berliner Thor wurde geſtern Nach- Koupee zu dem Todten ein. Der Engländer, — Wie der „ “berichtet, wurde der 
a Bäckerlehrling von einer Droſchke der gern ſeine Pfeife rauchte, bat feinen Reiſe⸗ Apotheker St. dieſer Kane am Schleſiſchen Bahn⸗ 
erfahren Der Verunglückte trug gefährten höflich um Erlaubniß; dieſer ſagte hofe in Berlin fälſchlich unter dem Verdacht des 
eumden im Geſicht davon, er wurde im aber kein Wort. Er wird ſchlafen, dachte der Betruges feſtgenommen, im „Grünen Wagen“ 
ı nah ſeiner Behauſung ge- Engländer. Da er aber ein Fenſter öffnen zum Polizeipräſidium trausportirt und dort 30 
wollte, damit der Rauch hinauszöge, ſagte er Stunden in Haft behalten, bis ſich herausſtellte, 
* Auf der Sanitätswache wurden zu feinem Mitreiſenden: „Erlauben Sie, daß daß er mit einem geſuchten Betrüger nicht identiſch 
erſonen verbunden, die bei Schlägereien ich das Fenſter herunterlaſſe?“ Der Neife- ſei. Seinem ſofortigen Verlangen, ſeinen bis⸗ 
e Verletzungen davongetragen hatten. gefährte mit der Mütze über den Augen ant⸗ herigen Prinzipal herbeizuholen, um feine Unſchuld 
In der Parnitz, nicht weit von der wortete kein Wort. „Scheint ein ſonderbarer aufzuklären, wurde anfangs nicht entſprochen, bis 
105 n Männerbadeanſtalt entfernt, wurde Heiliger zu ſein!“ dachte der Engländer, Bei dies 2 7 A nach 24 Stunden geſchah, worauf 
f die Leiche der ſeit bald zwei Mona- Venta de Bannos geſchah etwaß Unerhörtes. die Freilaſſung erfolgte. 7 
ie ermißten, zehnjährigen Arbeitertochter In Folge der vielen Stöße, die der Zug er- — In Willamowitz bei Beuthen wüthete 
eler en. Man glaubt, daß das hielt, als er über die Weichen fuhr, fiel der geſtern eine große Feuersbrunſt, wobei 20 Ge⸗ 
3 Eiſe eingebrochen und dort er- Reiſegefährte von feinem Sitz auf den Fuß⸗ bäude, davon 11 Wohnhäuſer, ein Raub der 
boden. Der Engländer war ſehr überraſcht, Flammen wurden. Eine alte Frau und ein vier⸗ 
V Wierholt mußten wir in letzter Zeit 
daß Feuermelder mißbräuchlich in 


N 
fin 


Ri 


als ſich der Gefallene nicht erhob, und wie er jähriges Kind verbrannten. 
en, ihm aufhelfen wollte und bei der Hand nahm, 


— Bei einem am Sonnabend in Glasgow 


a eit geſetzt und Allarmirungen der merkte er, daß fie eiskalt wor. „Es iſt ein ſtattgehabten Fußballwettſpiel zwiſchen Engländern 
e, einmal mitten in der Nacht, aus rei- Reiſender, der geſtorben iſt,“ ſagte ſich der und Schotten durchbrachen die Zuſchauer die 
en Unfug veranlaßt worden waren. Am Engländer und dachte dabei: „In dieſem Barrière. Hierbei wurden drei Perſonen getödtet 
A abend Abend gegen 11 Uhr bemerkte verfluchten Lande hier wird man ſagen, ich und 125 verletzt. Außer den drei ſofort Ge⸗ 


aus tödteten = noch 17 ihren Verletzungen erlegen. 
Aus Aix⸗les⸗bains in Frankreich wird 
gemeldet, daß ein dortiges Feuerwerks⸗Labora⸗ 
torlum geſtern durch eine Exploſion vollſtändig 
zerſtört worden iſt. Der Direktor der Anſtalt 
wurde ee ebenſo trugen mehrere Arbeiter 
Verletzun davon. 
— 84 Moskau trat Sonnabend Abend ein 
Mann i in das Empfangszimmer des Oberpolizei⸗ 
meiſters Trepow und wünſchte denſelben perſön⸗ 
lich zu ſprechen. Der dienſtthuende Beamte 
Zaremba ſagte dem Petenten, daß er während 
der Empfangsſtunden wiederkommen möge. Der 


hätte ihn umgebracht. Ich muß mich aus 
dieſer peinlichen Lage befreien.“ Und raſch 
2 1 er die Thüre auf, nahm 
Leichnam und — warf ihn hinaus! In 
Valladolid kam der Schaffner wieder und ſah 
erſchrocken auf den leeren Platz, wo er „ſeinen“ 
Reiſenden gelaſſen hatte. Er faßte ſich aber 
ein Herz und ſagte zu dem Engländer: „Die 
Fahrkarte, mein Herr.“ Und dann, wie zer⸗ 
ſtreut: „Fuhr in dieſem Koupee nicht noch 
ein Reiſender?“ „Jawohl, gewiß ...“, ant- 
wortete der Engländer nicht minder gefaßt, 
„der iſt auf der vorletzten Station ausgeſtie⸗ 
gen.“ Der Schaffner ſtand wie verſteinert. 


9 05 5 ae e erfüllt die 
f Pariſer Bevölkerung mit Erbitterung gegen 
eee den unmenſchlich grauſamen Thäter. 


gegenwärtig im Spitale in ſterbendem Zu⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. 


am ein Schutzmann, daß die Glasſcheibe des 

ß, Haufe Bredowerſtraße 12 befindlichen 

dhe elders zerſchlagen ſei und er job auch 
ch Mann f 


Run och einen ortlaufen. Der Thäter den 
iR gleich darauf dingfeſt gemacht, es war 
beiter Emil Drews, der erſt am 
arz eine Gefängnißſtraſe von 14 Mona⸗ 
eden gleichen Unfugs verbüßt hat. Ihm 
Ds en deshalb auch wohl die jetzt voran⸗ 
* angenen Scheinallarme zur Laſt fallen. 
Vom Grundſtück Turnerſtraße 44 wurde 
I ehe geſtohlen. 
dn. 


j 


Feſtgenommen wurden 4 Be⸗ 
1 Bettler, 2 Perſonen wegen Eigen⸗ 


auf Zaremba, wurde aber entwaffnet und ver⸗ 

haftet. Der Verhaftete heißt Michelewski. 
— Der Königsberger Gattinmörder Beck 

hat, wie die „Hartungſche Zeitung“ mittheilt, 


iR Bean 


8 


ſtande liegende Opfer des Mörders iſt die kurz vor ſeinem Selbſtmorde einen Brief an 
55jährige digen Te n Dupont. Sie dieſe Zeitung gerichtet, Er erklärt darin, daß d 
war noch in der Lage, Polizei⸗Kommiſſ 


ion ſer einen genauen Bericht über die Veranlaſſung 


Berlin, 7. April. Vor drei Jahren ih Einzelheit 

er feiner Nordlandreiſe f aben zu machen: Vor fünf zu ſeiner That und über deren Einzelheiten an 

n. eden ktoria“ naten 2 : ie Königsberger Staatsanwaltſchaft habe 
5 vi a. einen e * bare Sr e are Ionen, ang. unerfindlich ſei 


Der Kapitän brachte dem Kaiſer den 
des Mr. Wannamaker, Chefs des be⸗ 
dſten Manufakturwaaren 7 Ameri- 
bor, on vorgeſtellt zu Der Kai⸗ 
de er ährte die Bitte ſofort. Mr. Wanna⸗ 
Al böse die Vorſtellung damit, daß er, unregel 
fin, fiichen Formen bei Seite laſſend, mit 
ers überaus kräftigen Druck die des 
ars ergriff und fie kräftig ſchüttelte, indem 
Sei — freut mich, die Bekanntſchaft 


Meerbach verhaftet 


RN 
12 0 
beuten dem Unglück 


Apr 


3 


r 
W Pefannt ſein.“ In 
| 3 der Selbſtmord gene 
Da eine Stunde der Aufgabe 5 
heben 2. 8 hend: 10 Uhr, datirten Shreiene 


1 ie Ei lege 
ieſer Einlei nz 
dag a rt. 0 Kae 


Bittſteller warf ſich nunmehr mit gezücktem Dolch} chen 


wieder nach dem Süden abgereist ſein, da die ſ mit Steijn und Delarey ſteht, ſchreiten die 
Staats Sanwaltſchaft auf diplomatiſchem Wege Unterhandlungen nur langſam fort in Folge 
ex Dayperitag Haft⸗ . der großen Entfernung, welche die Mitglieder 
2 Nach n ER N der Transvaal-Regierung von einander trennt. 
wird der Kaiſer bei ſeinem Jagdbeſuche dort[ Man glaubt, daß die Transvaal⸗Delegirten 

demnächſt Kronſtadt verlaſſen werden, um ſich 


vom 23. bis 25. April von der Kaiſerin be⸗ 
gleitet ſein. Am 24. April treffen auch der zu einem Orte zu begeben, wo die Verhand⸗ 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ein. lungen ſchneller fortgeſetzt werden können. 


Der Beſuch trägt einen ganz privaten Cha⸗ 


rakter. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Der 
deutſche Vorſchlag, die Funkentelegraphie 
international zu reguliren, wurde dem Ge⸗ 
neral Greely, dem Chef des Signaldienſtes, 
zur Begutachtung übergeben. Es verlautet, 
Greely ſei entſchieden für den Vorſchlag, da 
es fehr gefährlich für alle Regierungen und 
Intereſſen wäre, den Vorſchlag abzulehnen. 
Greely, heißt es, empfiehlt eine Geſetzgebung 
durch den Kongreß über die Privilegirung 
privater Funkentelegraphie und die Ermächti⸗ 
gung des Präſidenten, den Gegenſtand auf 
internationalem Wege zu behandeln. Der 
Präſident hat den Generalanwalt angewieſen, 
Erhebungen über die Urſachen der Fleiſchver⸗ 
theuerung anzuſtellen 

Die „Frankf. Ztg. meldet aus Amſter⸗ 
dam: In gut unterrichteten Kreiſen erzählt 
man ſich, nach einer Blättermeldung, daß die 
Reiſen des Miniſters Kuyper nach Deutſch⸗ 
land und des Finanzminiſters van Tecklen⸗ 
burg nach Belgien mit der Neuregelung der 
Zollverhältniſſe in Verbindung ſtehen 


In der Wiener medizin. Preſſe weiſt der 
Nervenarzt Dr. Hirſchkron in Wien auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, bei der Ernährung von Nerven⸗ 
kranken hauptſächlich ſolche flüſſige oder halb⸗ 

ge Speiſen auszuwählen, die einen hohen 

lt an Eiweiß beſitzen. Viele ſolcher Stoffe 
tehen uns nicht zur Verfügung. Ein aus dem 
Fleiſch hergeſtelltes Eiweiß, die Somatoſe, be⸗ 
währte ſich dem Verfaſſer außerordentlich und er 
empfiehlt ſie 1 95 ſeinen Kranken überall dort, 
wo es ſich um raſche Wiederherſtellung geſunkener 
Bat: handelt oder wo die normale Er⸗ 
nährung aus irgend einem Grunde unvollkommen 
vor ſich geht. Beſonders günſtige Erfolge ſah er 
bei der Appetitloſigkeit und Magenver ſtimmung 
der Nervöſen. 

Vor werthloſen Nachahmungen des 
patentamtlich geſchützten Weidemann's 
ruſſiſchem Knöterich wird dringend gewarnt. 
(Siehe Nummer 80 unſeres Blattes.) 


Bor en⸗Berichte. 

Aus Newyork berichtet die „Frankf. Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
Ztg.“: Markoni traf mit dem Bankier Morſe, ſchaftskammer für Pommern. 
von der Finanziergruppe Morgan, ein Ab⸗ Am 7. April 1902 wurde für inlän⸗ 


kommen, das die Abtretung aller Rechte für diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


die Funkentelegraphie in Amerika vorſieht. in Mark: 

Das vorläufige Kapital Millio- Stettin. Dogen 142,00 bis 145,00, 

nen Dollars. Weizen 171,00 bis 17% * e 
In der Nacht vom Sonnabend zum 173,00 bis 174,00, Gerſte 180,00 bie 

Sonntag wurde von Rangirern des Güter⸗ 9200 150,00 bis —.—, Kartoffeln 80 00 b 


bahnhofs ein junger Mann, welcher mit einem 
Mädchen ſich auf dem Heimwege befand, A 
fallen und ſchwer mißhandelt und das Mäd- 145,00 
vergewaltigt. Zwei Rangirer, Wagner 
und Macherau, ſitzen, wie aus Frankfurt a. M. 
berichtet wird, bereits hinter Schloß und 
Riegel, beide ſind verheirathet. 


Aus Dortmund meldet 


5001 Stettin. (Nach Ermlttelung.) Roggen 

bis —,.—, Weizen 174,00 bis —.—, 
Sommerweizen a * 130,00, Safer 
150,00 
wehen 


Gerſte 5 


is 
die „Frankf. Hafer 150,00 bis 152,00, Saathafer —,— pi 


Ztg.“: In der vergangenen Nacht ſtürzte auf. —,—, Kartoffeln 36,00 bis —.—. 

er gehe 8 „Vorwärts“ ein Förderſchacht don! Platz Stolp. Roggen ——, Weizen 
der vierten bis zur erſten Sohle ein. Die] 190,00, Gerſte g ee ‚Safer 152,00, Saat⸗ 
Verwaltung hofft in einigen Wochen die Be-| hafer —,—, Ka 


rto 
triebsſtörung zu beſeitigen. Neuſtettin. ernhansubttg) Roggen 148,00 


Wien, 7. April. Die offiziöſe „Mon⸗ bis 150,00, — 4 —,— bis —.— Gerſte 
tagsrevue“ beſpricht in einem längeren Ar Hafer 155,00 Die —.— 


bis — 

Kar: eln - 8 ne 
olberg. Roggen 

Weizen 180,00 bis 


tikel die Situation auf der Balkanhalbinſel 
und konſtatirt, daß die Großmächte, weil 
1 Aufmerkſamkeit durch andere wichtige 


"146,00 bis ——, 
Gerſte 140,00 bis 


7 [4 


1 * in Anſpruch genom- —.—, Hafer 148,00 bis —.—, Kartoffeln 
men, beſtrebt Bi: türkiſche Frage 40,00 bis 44,00, 
i- nicht an eee a Naugard. Roggen 140,00 bis 145,00, 
Rom, 7. April. der Nachricht über Weizen —,— bis ——, Gerſte —.— bis 
ein Attentat auf Giolitti wird amtlich mitge| ——; fer 140,00 bis ——, Kartoffeln 
om theilt, daß es ſich um die That eines Irrſinni⸗ 30, 00. 
gen handle. Derſelbe warf ſich in Cavour Anklam. Roggen 141,00 bis 150,00, 


auf Giolitti, derſelbe entwaffnete aber den] Weizen 172,00 bis 185,00, Sommerweizen —.— 


um ihm den Hu be Auf der Rückseite Angreifer, ohne daß er verletzt wurde. Der bis —,—, Gerſte 180,00 bis 140,00, Hafer 

10 indeß 15 11 zu ne rau Dupont erſchien zur angeſetzten Stunde a eg: je der Name und der Irrſinnige wurde in eine Anftalt ne 15⁵⁰ 30,00 bis 38,00, 
i Gespräches a der 6 80 gegen das Fenſter und ſagte, daß er auge 4 R London, 7. April. Das Parlament 3 ain. Roggen 144,00, Weizen 
ach zu ſeiner 825 S0 hat in Geld aus ſeinem Ueberzieher nehmen er eu 6. April. Anläßlich ne een wird heute wieder eröffnet. Ebenſo findet I rſte 13000 Hafer 146,00, Kartoffeln 


tem 


En Ein 


n. Leben noch nie jemand zu 


Yöhrtener anf. der Eifenbabn, das 


ſtattgehabten erſten Vorſtellung des Zirkus 
Schumann kam es zu einer englaudfeindlichen 
1 — 1 der e de des Bil⸗ 


wüst, und die a hörte ein che — kniſtern. 
Anſtatt es ihr zu erte er plöͤtzli 


aus einem Heinen Nebolver — Schüſſe Sk 
e fiel vor Schreck Deme 


s das Bild. e Wihe ms erſchien. 

Brüſſel, 6. April. Ein Attentat 
gegen den Jarts⸗ Brüſſeler Schnellzug wurde 
in vergangener 2 in der Nähe von Mons 


ei 


x e an e u. ae 
bil — aus ao: „In einem N fare 

8 der =: — ee Grenze das Bewußtſein geraubt Als der Zim- 15 die Aafreg ee nicht he us 

5 i merherr ſah, daß fie nicht todt war, nahm er 


n Herr, deſſen letzter Wille war, in 
dc bechen zu ſein. Eine Verwandte 


raſch aus der Schublade einen Hammer und 
verſetzte der Unglücklichen Bere: re Schläge, 
der Tod kam noch immer nicht. Er 


te die Arme nun am Halſe. „Ich be- verübt. Zwei aphenſtangen wurden 
Plate dal fie, durchgeſägt und auf das Geleis gelegt. Ein 
n.“ Streckenwärter entdeckte rechtzeitig dieſe]! 


Als ſie ſich danach zum 
wandte, ee ſich ihr ein Inſpektor 
yon, welcher zu ihr ſagte: „Ich habe ge 


daß Sie einen Todten verſchicken wollen 
, hat 


Frevelthat. Eine eingehende 1 
wurde ſofort eingeleitet. 


brecher, denn n Ar Dir fertig 
werden!“ Der e Pom hierauf ein 
Taſchentuch, das er der Frau in den Mund 
und verſuchte ſie ſodann mit einer 


* 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. April. Die Polizei glaubt 
Anhaltspunkte 7 beſitzen, daß Graf Pückler 
ſich in der verfloſſenen Woche in Berlin auf⸗ 
gehalten habe, und zwar ſoll der Zweck are 
Anweſenheit die Vierteljahrsabrechnung Klein- 
Tſchirneer Wirthſchaftsangelegenheiten ge. 
weſen ſein. Alsdann ſoll der Geſuchte ſofort 


Ihnen dreitauſend Peſeten ab⸗ 
’ Für viel — — * ich dieje | ſteckte 
Sie Ziehen Sie den T Serviette, die er ihr um den Hals ſchlang, zu 
1 1 ihn zwiſchen 7 — eis ob er ge⸗ erdroſſeln. Die arme Frau imulirte nun den 
Nihat ſei, auf den Bahnhof und nehmen ein] Tod und als — Mörder ſein Ohr an ihre 

für 70 Peſeten nach Madrid. Sie geben Bruſt legte, um W n, ob ihr Herz 
m die dem den Zug begleitenden Schaff⸗ noch ſchlug, h ge athmen auf. 
AT den Kadaver auf der Reiſe zu be- Der eier Planet drei Viertel; 
„Den hat, ein Trinkgeld, und die Geſchichtel ſtunden gedauert. Der eber nahm 


7 


ie Aus n Dabers g; e ee See een Staudcaamttiche Nachrichten. 
inverſtanden er- Sn e 5. a 1902. 


ausgeſchieden und 15 an When er Prinzip e 
en wir die betreffen⸗ gelte vou feiner ie 


dem einzelnen 


e 
Knie gemacht Ein 


Sehn: dem Arbeiter Kunkel, Arbeiter Roſen⸗ 
berg, Ob.⸗Telgr.⸗Aſſiſteuten Päunäs, Drechsler Edler, 


N | Bäckermeiſter Lenz, Schoſſer Dipping, Oberlehrer Dr 
bs Abonnenten, ſich in den Aae mar E ieee e e Sede Beke 
Mag! ſtrat ur artiter Runge. 
untere e ieſigen 5 Eine Tochter: dem Arbeiter Bahlke, Arbeiter 
Ei 3 net ſt zu ber en Stettin von 12.|QcDie, Shnedermeiter Sperling, , ee. 
meld 8 8 8 dr cer Beisein — polizei. aher 1 55 Arbeiter Müller, Tat ul — 
en. Der VolizeisYräfident. welter Been Free 


Steinfeßer Teſch mit Frl. Jäger; Hülfsweichenſteller 
Ballenthin mit Frl. Habermann; Ar 
mit Frl. Neuenfeld; Mouteur Bahr mit Frl. Lenk 


Eiſenb.⸗ -Burenugehülfe Teſchke mit Frl. Fatſchel; Arbeiter 


Die Expedition. 


Stettin, den 8. April 1902 


rn — 5. April 1902. 


Bekanntmachung. 


F . 
letreffend eiter. ’ * mit Frl. Lüpte; Tiſchlergeſelle Wittenberg mit Frl. 
Üigaßfeiter, bel 2 — . 3 : Der Königliche Pol lizei⸗Präſſdent. Weyer; Gärtner Om nt Frl. Nimm, > 

5 V. Sehroeter. — . 


zuſammengefügt, oder andere Schäden hervor⸗ 
> find, gewähren bekanntlich den Gebäuden, auf 
ge angebracht find, nicht nur keinen Schutz 
Feuersgefahr, ſondern ſind ſogar im Stande 


Schloſſer Meyer mit Frl. Vorpahl; Comtoixbote 
Hinz mit Frl. Borchardt; Schneidergefelle . —— 
mit Frl. Zaluk; Arbeiter Horn mit Frl. Held; Techniker 


Schreiber Medewaldt 


e 


| 1 % 


Um das Andenken des verſlorbenen 


Superintendenten Fürer 


en zu gefährden, indem der Blitz leicht von dem zu ehren, wird beabſichtigt, ein Porträt von ihm Kuackmuß mit rl. Vünzelberg; 
an chenden Blitzableiter abſpringt und dann zündet. für die St. Peter Pauls Kirche. malen zu laſſen mit Frl. Luft ; Dregergelſpieler Sober mit ZBittive 
Wit deu vorzubengen, empfiehlt es ſich, alle Blitz- und außerdem zu feinem Grabdenkmal beizusteuern. Krutinat; Schlofjex Börner mit Fr Leonhardt: Schub, 
er in jedem Frühiahr unterſuchen zu laſſen, damit Freunde und Verehrer des Entſchafenen, welche dazu macher Wendt mit Fel. Hübner: Tischler Auguer mit 
a igungen Tonftatirt und befeitigt werden] Beiträge zu geben wünſchen, werden gebeten, Diefe = Frl. Leyder: Maler Stolzmann mit Fil. Oſſig; ge 
5 um in dieſer Beziehung auch ſchon jede Be⸗ die Liſten einzuzeichnen, welche bei dem Küſter Herrn Schloſſer Kriegbaum mit Frl. Wüſthofen; ener 9 
ung Nutzen ſchafft, fo kann doch ein ganz ſicheres[ Seemann, Kloſterhof 34, und in der B Wendel mit Frl. Koesling! Arbeiter Bremer mit Frl. 


Ben: ; Gleftro-Montene Panſch mit Frl. cee 
Schloſſer Kindermann mit Frl. Lemke; Schloſſergeſelle 

Friehold mit Frl. Zachert; Bureau ⸗Aſſiſtent W. 1 

mit Frl. Ruskow; Iimmergeſelle Kaſelow mit 

Reiſchke; Pianiſt und Muſiklehrer Pe mit gl 
eher. 


Bu 
Ba 5 Herrn Bur m eiſter, Cliſabethſtraße 


Er Auftrage des Gemeindekirchenraths 
von St. Peter⸗Paul. 


Goeden, Landesrath. Hahn, 
— r. Reyher, Profeſſor. 


10 hut nur in der Weiſe erzielt werden, daß eine 
leitung von der Auffangſbitze nach dem Fuße der a 
1 0 mit eingeſchaltetem Galvanoskop angebracht 
wehr oder minder lebhafte Ausſchlag der 
en: = ger 8 2 träger 
vorhandene er engerer 
sang der Erdleitung aufzusuchen. 
betreffenden Grundſtücksbeſitzer werden hiermit 
den Jutereſſe aufgefordert, die etwa auf ihren 
* en befindlichen Blitzableiter diefer Art baldigſt 
eke laſſen und dies im April jeden Jahres 


e Erdfeitungen der Stadtfernſprechanlage, welche 
u walken Theilen fortgeiegt nuter Aufficht ge⸗ 
he d, werden durch dieſe Bekanntmachung nicht 


ce Gewähr für den Schutz der Gebäude 


Neumann; Arbeiter Willnow mit Frl 
A 1 ichtskanzliſtenfr 
N Tochter des Arbeiters Kruſe; Ger — enfrau 
Ki 8 ch ich e IWeisbart; Kaufmanns⸗Wittwe Baum; Eiſenbahn⸗ 
ugerſtr. 77, p. r.: Bann, deer de te # Fa 5 

Dienſta Abend d 8 N des empin; Tochter des Formers Rutſatz; Sohn 
i Fe ke 8 Bee Kluckow; Tochter e. Tiſchlers Neuenfeldt; 


Sichere Brodſtelle! e meg ae Some 1a. Keen 


ale Arbeiter⸗Wiktwe Schiewe, geb. Wachtmeifter; 
Wer ſeinen 8 will ſicher Brod geben, verſäume 


Königl. Ober⸗Roßarzt a. D. Dr. Wolter. 
es ui Auerbietungen anzunehmen. Ein ſehr familien- Machrichten ans anderen Neltungen. Zeitungen. 
gutes altes 9 welches mit hohen Prozenten FFF 


bab alete als ihn die jetzt wid Arlagen arbeitet, ſucht einen 
225 übrigens bındı wann be Mitarbeiter, Ps cn cr Ab ret 
eiter an en Gas⸗ 


um ee zu vergrößern, mit geringem Kapital von Kon and 3 


— Ae werden, weil bei] 6— 80 — FJachkenntniſſe find nicht nöthig. ſtre ls do Lehrer em. 
= Kt die Elektrizität mit Dateien. Oelen bitte Aalst a 100 1 5 1 Bentier 5 3 sl 
Grimmen). Wwe. Henriette L 33.1 


cherheit ver er "ala * den jetzigen un⸗Iin der, Expedition dieſes Blattes, 
ere decken ge, no m verbäbwigundbie zugeben. 


Wwe. Bertha Kreutzmann geb. € chwerdtf 


Verlobt: Frl. Luiſe — ag mit Se. Onſtav 
2 re Lich, der Berühmte abi 
5 Zbwerg⸗Komiler. 


heute wieder ein Miniſterrath ſtatt. 


„Daily Mail“ berichtet, daß die Unter⸗ Stralſund. zu = m —.— 
3 in Een noch 2 Weizen —,— bie ei: Sommerweizen 
wo em 1 ä — n 7 
Dewet die ien ee ar Hafer Bi bis — Leindotter —,— 
Schalk Burgher men bereit iſt, wer⸗ Kartoffel 00 bis — * 
den die Verhandlungen fortgeſetzt und die Platz ; Greifswald.” Roggen 144,00, Weizen 
Hoffnungen auf ein günſtiges Nefultat find] 172,00, Sommerweizen —,—, rſte 130,00, 
noch a aufgegeben. Hafer 147,00, r 5 
„Daily Expre berichtet aus Peters⸗ 
burg: In Rußland herrſcht ſeit einigen Tagen Ergänzung ngsnotirungen v vom 5. April. 
eine wahre Schrecken ie im Folge der Platz Berlin. (Nach 8 Roggen 
zahlreichen Attentate gegen höhere Beamte. 146 0 % —.— Weizen 172,00 bis —,—, 
Ju amtlichen Kreiſen e man diefe] Gerfte —.— bis —.—, Hafer 180 bis 
Attentate vollſtändig, die Zeitungen dürfen] . 
n 5 e e en ee a 8 bie 
zahlre a en statt, Gegen den] We tie U 
n ae * in 1 131,00, Hafer 150,00 bis 1 154,00, 
oche drei entate verübt, wobei er einma 7 
cht verletzt wurde. tma rktpreiſe. 
5 Es wurden am 5. April gezahlt loko 
Berlin in Mark per Toune inkl. Zoll uud 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Speſeu in: g 
Newyork. Roggen 146,75, Welzen 175,00, 

Liverpool. aer 173,50. 

Odeſſa. Roggen 142.50, Weizen 163 75, 


Kronſtadt, 7. April. Obgleich Schalk 
Burgher fortwährend in Unterhandlungen 


Riga. Roggen 154,50, Meizen 171,75. 
olbergl. Frau Flora Baum geb. Brohn, 71 J. M burg, 5. Aprll. Roh zucker 
e r PER cr 1. Sprodul Ternunprelſe ea 
| ; a re No 
> per Mai 6,57 G., 6, „ per Juni 
Lotterie⸗Anzeige. . 0 , de Ja J 7 6, 8 
Die Looſe 4. Klaſſe 206. Lotterie müſſen bei Wer, | per Auguſt 6,82 ½ (G., 6,87½ B., per ober⸗ 


Dezember 7,17½ G., 7,22½ B., per Januar⸗ 
März 7,37: G., 7,4½ B. Stimmung ruhig. 
n, 5. April. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz beh. Tubs und Firkins 49 Pf, 
Doppel⸗Euuer 40 ¾ Pl. — Speck ſtetig. 


luſt des Aurechts bis n 8. April, Abends 
8 u Lag uche 


Königlichen Lollerie⸗ Einnehmer. 


Seiler, Seundler, Metzler, Heege- 
waldt, Habhelmann, Klaviter. 


Stadt „Theater. 


157. Abon.⸗Vor ſt., I. Serie. 
Gaſtſpiel d. Sanımerfängers Herrn 
Curt Sommer u. d. Hofe per Berlin. 

Beneſiz Rosa Friedel. 


Der Troubadour. 
158. Abon.⸗Vorſt., II. Serie. 


Siegfried. 


Centralhallen Theater 
Letzte Woche! & 
Verera. 


„die italieniſche Nachtigall“. 
Gehr. Schadow, 


Boransfichtliches Wetter 


für Dieujiag, den 8. April 1902. 

Nach leichtem Nachtfroſt vorherrſchend heiter 
bei friſchem Wide. Nach Falb ein kritiſcher Tag 
1. Ordnung, der aber erſt mit einer Verſpätung 
von 'n mehreren Tagen zur Geltung kommt. 


Dieuſtag: 
Bons ltig. 


Mittwoch: 
Bons ungültig. 


Höhere Mädchenschule, 
Auguſtaſtraße 54. 


Das Sommerhalbjahr —— am 10. April. Zur 


Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 
11—1 Uhr bereit. 


“| Marin Friedländer. 
Dr. Boeck 


Berliner r Thor 3, I. 


Tel. 2905. 
phaͤuomenale Hand-Equilibrilten. Teer un 
Paul Petras, ber urtomifche Bellevue-Thenter. 
j Jong leur. Dienſtag: Die Reiſe um die Erde 
Gesehw, BROT. Transformations = Tänzer Bous alle Ft so Tagen. 5 
Jag , Bern de | Aires; | Merlin wie ce wein 
ee Ada’s teriähter. Kugellauf. 2 gütig. 5. und lacht. 


Emmy Palma, Ereentrie-Soubrette. 
„Eine 1 komiſche Maskerade“ 
Krüger & Kirsten. 


The American Biorcope 


eg lebe das Leben. 


Neueſtes Werk von Hermann Sudermann. 


‚Bellevue-Etablissement, 


Tenzerſigg. den 10.: 


wens 8 Uhr, Cheb AB, auff 7 Ihe Letzter Ball in der Salſon. 


Donnerſtag: . 


e 


Re 


Reste 


Neueste 


Kleiderstoffe. 


Moderne 


Damen-Konfeklion. 


GE TechnikumNeustadtiMock. ug 
t. Ingenieure, Techn., Werkm , 
Maschinenbau, Elektrotechnik. (=) 


Elakt. Lab. 8 to all. Prül.-Commissar 


Wroſchere bel 


Bad N 8 


und . für Zucterkranke poſt⸗ und koſten⸗ 
frei durch! 


Carl Sehroeder, daſelbſt. 


en imos 


und Harmeoniums in derdorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Jonchim, 
lügel⸗, Piauino- u. Harmoninm-⸗Magazin⸗ 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


Wer Stellung ſucht, der verlange die 
„Deutsche Vasanzenpost“, Eßlingen. 


Logengründung. 
Ehrenh Herren welche daran teilnehmen wollen, belieb. 
Adreſſen unter see voſtlag. Berlin 55 3. richten 


U reel 


Heiraths⸗ Inſtitut 


1035 Gefl. Offerten mit Bedingungen sub T. 
5 an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 
er 
Von einem ſtrebſamen jungen Kaufmann, welcher an 
einem größeren Textil⸗Induſtrie⸗Platze ſeit Jahren gut 
eingeführt iſt, wird der Allein⸗Vertrieb von 


Kartollelmehl u. Dextrin, 


verbunden mit Conſignationslager für den bezüglichen 
Platz und Umgegend, geſucht Offerten sub N. 418 
au die xpedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Heirats-Partieen in 1000⸗ 
Reiehe fältig. Auswahl mit Bilder 
erhalten ſofort alle, Unverheirathete vom Adel» und 
Bürgerſtand. Senden Sie nur Adreſſe 
„Reform“, Be Berlin 14. 


ale Dank! 


ee 
Seit vielen Jahren litt ich an heftigen Nervenleiden 
wie heftige Nod fichmerzen, die ſich oft ſteigerten bis 
zur Unerträglichkeit, Erbrechen von Galle, Zittern und 
Zucken an allen iedern, namenloke Magenſchwäche, 
Gedächtnißſchwäche Gemürhsverſtimmung. Mattigleit. 
Schlas loſigkeit, ſchreclliche Ruckeuſchmerzen drachten mic 
oft zur Verzweiſlung, Ducch die einſache brieflieche 
Behandlung des Herrn C. l. F. Rosenthal, 
here nervöſer Leiden, München, 

variaring 38, wurde ich von meinem langen Leiden 
vel lommen gebeilt, ich kann nicht genug dafür danken 


Ne 


lann nicht unzeriaſſen, genannten Herrn allen 
ich Ler denden beſtens zu empfehlen. 


— nur 
Frankfurterſtraße 2, 


. af 


lontag, den 7. April! : | 


Reste 


Ste 
Reste 


von Seidenstoſſen in schwarz, weiss und farbig. 
Serie I. Meter 90 Pig. 


vn Mousselines 


er das Meter 75 Pfg. bis 1,20 Mk. 45 Pig. 


in mehrfarbigen in hell- und dunkelfarbigen N 5 | 
7 II II Posten Wasch- Seide Streifen-Mustern, Meter 43 Pfg., Jaquardstreifen-Mustern, Meter 9 Pf. * 11 


n gage bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kafſerbad, Marienbad, 
Bieteriabab. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft erth eilen: Badeverwaltung in 
Polzin, Karl Riesele Reiſekontor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. 


bis 6. Neter. 
50 Pf. 


in wollenen Kleiderstoffen vn % 


Serie 1 früher das Meter 75 Pfg. bis 1,50 Mk. im Rest das Meter 8 
Serie II früher das Meter 1,20 MK. bis 2,35 MK. im Rest das Meter 1.00 VIX. 1 
a gu = 

Serie III sine das Meter 1,80 Vak. bis 4,50 Mk. im Rest das Meter 1.50 MK. 


von Wasch-Kleiderstoſſen und Organdis. 


Serie 1 iüler das Meter 30 Pig. bis 50 Pig. im Rest das Meter 20 Pig. 
Serie II züner das Meter 45 Pig. bis 75 Pig. im Rest das Meter. 30 Pig. 
Serie III früher das Meter 60 Pig. bis 1, 20 Mk. im Rest das Meter. 50 Pig. 


t von Ilemdentuch. Renforce, 
28 95 Louisianatuch, Damaste, Inleits ele. | 


im Rest das Meter 


Serie II d, Meer 1,25 Mk. Serie III «ws Mir 2,25 Mike || 


Neu eingerichtet: 


— Sonnenschirme | || 
Abtheilung für feinen Putz. |} 


in grösster Auswahl. 


Grosse Auswahl von garnierten 


N Hüten vom einfachsten bis elegan- | | 
au = BU testen Genre. 1 
Sämmtliche Zuthaten || 


| zu Damenbüten 
Kohlmar kt 11. zu sehr billigen Preisen. 


Feehnlkum m Sternberg ea 


) 
Patent und Quagglios Methode), Maſſage auch nach Thure Brandt. . Maschinen! - Werkmstr. — Einfihr. Kurse. r 


- Elektro-Ingenieure. — Techniker. 


Möbel. 


Ausſtattungsmagazin für complette 


Mein ausgedehntes Lager bietet eine große Auswahl ſämmtlicher Möbel und Polſter⸗ 
waaren von der einfachen bis zur reichſten Ausführung. Die Preiſe ſind ſehr billig 
geſtellt und leiſte ich für meine anerkannt gute Arbeit langjährige Garantie. 


3 Sehuhſtr. 29/30, I., II. und III. Etage. 
Ber Gegründet 1875. mi a 


1 — — — De 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke Dineral- } 
Bad Polzin. Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Oz e ee 8 e e, 


Spiegel und 
Polster waaren, 


Wohnungseinrichtungen. 


SEITE 


N \ 


Fleisch Extrach 


fehlt in keine qufen Küche. \ 


Emil Kircher, 


Tifeblermeifter, 


ser Fernſprecher 3092, u 


WSPINDLER; 


Es = Berlin G-und 
"Spindlersfeld bei*Coepenick# 


E e neue praktische den 
kleines Quantum, sofortige leichte ee: Unentbehrlich 
für Militär, Jäger, Touristen ne Sportsleute. 


* 


Färberei u. Reinigu 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen — jeder Art. 


eee 


5 Torney} 


ug 


Maschanstalt 


für Gardinen aller Art, „Art, echte Spitzen etc, 


an der Hohenzollernstrasse. 


4 


Reinigungs-Anstalt 


für Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche, 


N 


Sountag, den 13. April: ; 


* Eröffnung der Schanstellungs- Revue) 


mit en nellen Neuheiten. 
. — — — 


@Eesea8:@89088€.0?C590@8E86868 © 


Il: tel Betropoie, Stettin. 


Das ſeit Ende vorigen Jahres dem Vertehr übergebene, allen Anforderungen ber Reuge 


ent ſprecheude 
Hotel Metropole 


größtes und feines Hotel Stettins nebſt elegantem Restaurant habe ich am 1. ds. m 
übernonmmp ürgen 
Uma ie ide Erfahrungen und langjährige Thätigkeit in großſtädtiſchen Verhältuiſſen bi 
dafür, daß ich ein hochgeehrtes Publikum in jeder Beziehung zufrieden ſtellen werde, 


Hochacht ungsvoll ergebenit 


i F. Schneider. 
geeeseeeeeeeeeeessesee sees 


Färberei und Wäscherei 


für Federn m und! Hands chuhe. 


S TET ET T IN 
14 Breitestrasse 14, x 
90 Kaiser W Vllhelnisirasse 90. 


An lle: 
F. Rieck, Pülitzerstr. 94, 
. Bitterlich. . 127. 
B. unn, Gieseereistr, 23. 
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